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Öffneru wir dem göttlichen Licht
unsere Herzen!

2009 ein, unsere Herzen Gott
dt Sonne erbli.hen, mögen sich auch unsere Herzen y',em göttlichen Licht ffiet

Es sind schon fast 28 Jahre uergangen, seit die Munergottes das erste Mal am 24. Juni 1981
den Kindern in Bijahouici erschienen tt und dadarch einen grofartigen Feldzug des Fried.eu und
der Wrsöhnung zuichen Gott und dzn Menschen begonnen hat.

Friede, Fiede und nur Fiede. Zutiscben Gott and den Menschen soll uieder Friedz
herrschen. Der Fiede soll aucb untet den Menschen sein, Diese zentrale Boxchafi ber-
brachte uu die Seherin Marija Paulouiö am driten Tag det Erscheinungen, am 26. Jani 1981.
Die Muttergottes sprach diete Botscha/l uor einem duxhlen Kreuz untet Tränen. Viele Jahre sind
seither uergangen. Millionen uo Pilgem wurden durch die Nähe Gottes in Medjugoje aufbeso -
d.ete lYeise berührt und ändcrten so ib Leben Die Mutterrottet wird nicht mü/e, bei ung ihren
Kindtrn zu sein, utie eine ron ranzem Herzen liebende Mutter. Mit einer mrten, oeouttlmen
Sprathe uertraut ie urc ihre Bolschafiex an, durch welche wit ein wenig die Grtiße der Gnaden
spüren hönnen, die Gott fir alle aorbereitet hat, die dcn IYeg zu lhm gehen. Die Mr.ttergoxes ist
eine wahrlich gro/lartige Boxchaferin des Himmels, die in dipkmatischer Form niemanden
hränhen möchte, aber uns den Weg doch unauJharlich nrzeigt. Sie hatte in ihtem irdischen Le-
ben die Aafgabe, ak Magd dcm Herrn zu dienen Sie hat Jesus am Kreuzweg begleiet, ist lhm bis

zum Ende betgestanden. Erst durch den Sieg über den Tod in drr Auferstehung ihres Sohnes tri-
umphierte uiedcr das Licht über die Finsternis. Und n rufi sie uns heute wie uor 28 Jahren zu:
Friede, fuiede und nut Fiede. Zutiscben Gott und den Menschen soll wieder Friede
berrschen.

Danhe, Muttergottet ftr al/ die Jahre, in denen utir Zeugen dieses Gnatbnstromet sein
datfen. Danke, dass wir je/.er aufrcine Art ein utenig \Yetkzzug fit Deine Boxchafien und Dein
Kommen sein därfen Bitte habe Nachsicht mit all den Wrfehlungen, mit all den nicht tealisier-
ten Vlrtätzen, wehbe wir uns uorgenommen, aber dann doch nur teihreüe etf.ilb haben. Gib uns
die Gnade, immer wieder au/äustehen und uns auj2urichten, ähnlich wie d.ie Blüten im Früh-
Itng.

Öfnen wir uns im Gebet dem göxliben Licht, damit wir uon Seinem Glanz berührt werden
und Ihn zu d.en Mitmenschen, hinaus in die \fleb, trasen.

Im Gebet mit Euch uerbunden

Ettre Freunde uon der Gebetsaktion

Maria - Königin d?r lriedens. Medjugorje



Her; Pfarler, ich fieue mich,
dass Sie sach heute, am Hochfest
des hl. Joset, Zeit genommen ha.
ben, um mit uns zusammenzutret.
fen, Können Sie uns sagen, wie
del aktuelle Stand in Mediugorje
ist?

Heute, am Fesftag des hl. Josef, sind
viele Pilger in Nledjugorje Einer der
Gründe ist, dass jetzt nach dem Winter
die Pilgerfahrten wieder beginnen. Dazu
kommt noch, dass lvlirjana am 18. lv1ärz
ihre jährliche Erscheinung hatte. Zu die-
sem Anlass kommen immer viele Pilger
aus ltalien. Außer den italienischen Pil-
gern waren auch viele Menschen aus
Deutschland, Osterreich, England und lr-
land hier. Für uns, die wir hier im Heilig-
tum wirken, beginnt also die Saison, auf
die wir uns alle vorbereitet haben. Wir er-
warten die Pilger gerne. Ab dem Palm-

Fün Pnuecm

sonntag wird der Pilgerstrom, der nach
N/edjugorje kommt, immer größer. Wie je-
des Jahr werden alle anwesenden Pilger
in das Programm miteinbezogen, wobei
in der Kirche immer wenig Platz ist. Aber
Gott sei Dank wird es jetzt wieder wär-
mer, sodass wir uns nicht in der Kirche
zusammendrängen müssen, weil bereits
viele Feiern draußen stattfinden.

Haben alle Brüder, die zurzeit
hier sand, die Erlaubnis des zu.
ständigen Bischofs, hier pastoral
tätig zu sein?

Alle. die in der Plarre arbeiten. haben
die Erlaubnis des zuständigen Ordina-
riats, dass sie die pastorale Arbeit hier
tun dürfen. Dabei kommt uns unser Pro-
vinzial, der ehemalige Pfarrer Dr. lvan
Sesar, als Kirchenrechtler zugute, damit
hier in der Pfarre alles so funktioniert. wie
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STEHEN WIR IMMER BEREIT
.1'

es sein soll. Wir haben geordnete Papiere
und geordnete Beziehungen mit dem zu-
ständigen Ordinariat und unserem Pro-
vinzhaus, das alle Vorschriften, auch die
Anordnungen der Diözese, befolgt. Wir
sind alle mit Erlaubnis hier und können so
unsere tägliche pastorale Arbeit sowie
den Dienst an den Pilgern nach den kir-
chenrechtlichen, dogmatischen und mo-
ralischen Vorschriften ungestört durch-
führen. Wir persönlich haben daher keine
Angst vor Problemen.

Das sehen auch viele kirchliche Wür-
denträger, die uns hier das ganze Jahr
über besuchen, und sie erzählen es in
Kirchenkreisen weiter. dass hier im Hei-
ligtum von Nilediugorje nichts geschieht,
was den pastoralen oder kirchlichen Vor-
schriften widerspricht. Besonders, was
die Sakramente betrifft, geschieht alles
völlio korrekt. Auch der Bischof von Most-

ar kommt regelmäßig zu uns und erteilt
unseren Firmlingen das Sakrament der
Firmung.

Gestern waren Sie beim Ein-
kehrtag in Humac, den der Kardi-
nal von Sarajevo, Vinko Puljic, ge-
halten hat. Wer hat daran teilge-
nommen?

Die Brüder aus unserer Provinz sind
gestern in einer größeren Anzahl in Hu-
mac zu einem eintägigen Einkehrtag zu-
sammengekommen. Aus unserer Pfarre
Medjugorje waren sieben Teilnehmer da-
bei. Der Kardinal von Sarajevo hat einen
sehr interessanten Vortrag zum Thema
"Wort Gottes - Heilige Schrift" gehalten.
Er war unlängst bei der Synode in Rom,
die dieses Thema behandelt hatte. Dabei
wurde festgestellt, dass die Hl. Schrift
sehr wenig gelesen wird. Das ist nicht nur





bei unserem kroatischen Volk eine Tatsa-
che, sondern allgemein auch bei allen an-
deren Völkern.

Die Hl. Schrift als Ouelle unseres Le-
bens wird einfach vergessen. Darüber hat
der Kardinal zu uns gesprochen, aber er
kam auch in brüderlicher Weise und hat
sich bei uns wohlgefühlt. Er war begeis-
tert, dass 80 Brüder zu diesem Einkehr-
tag gekommen sind. Da er wusste, dass
Schulzeit ist und viele Priester Fleligions-
unterrlcht in den Schulen halten müssen,
war er von dieser großen Teilnehmerzahl
überrascht.

Gestern hatte Mirjana die Er.
scheinung hiel in Medjugolje. Die
Gospa erscheint den Sehern also
noch immer, den einen einmal
jährlich und den anderen tä9.
lich...

Wir freuen uns, dass uns unsere Mutter
noch immer besucht und uns Botschaften
gibt. Das ist hier völlig anders als in ande-
ren Heiligtümern, weil die Gospa noch im-
mer bei uns ist. Aus dieser lebendigen
Begegnung der Seher mit der Gospa enF
steht eine ganz andere Atmosphäre.

Es ist uns allen bewusst, dass dies eine
9roße Gnade ist und jeder Einzelne diese
Zeit nützen muss. Besonders wichtig ist,
dass hier verschiedene HeilJngen ge-
schehen, sowohl körperliche als auch
seelische. Genauso wichtig ist es zu er-
kennen, dass es ein anderes Leben gibt
und dass wir uns für dieses andere Leben
jetzt schon vorbereiten müssen. Maria ist
ja auch deshalb gekommen, um uns da-
rauf aufmerksam zu machen, dass wir
nicht auf den Abwegen dieser Welt gehen
sollen, sondern auf dem Weg ihres Soh-
nes Jesus Christus, der unser einziger
Retter ist. Sie lädt uns unablässig ein zu
begreifen, dass es ein anderes, neues
Leben gibt, für das sich das Aufopfern
lohnt, um dieses neue Leben zu erlan-
gen.

[,4irjana hatte heuer die Erscheinung im
Freien beim,,Blauen Kreuz" am Fuß des
Erscheinungsberges. Wir haben begon-
nen, zu den Quellen zurückzukehren, so
wie es in den ersten Tagen im Jahr 1981
war. Das ist sehr schön. Die Berge hier in
Nilediugorje sind von großer Wichtigkeit,
dort geschehen sicher besondere Bekeh-
rungen auf unterschiedliche Weise. Die
Gospa ist selbst auf den Erscheinungs-
berg gekommen und hat uns gemeinsam
mit den Sehern dorthin eingeladen. Der
Berg ist die Quelle, bei der alles begon-
nen hat. Deshalb treue ich mich auch,
dass so viele Pilger mit l\ilirjana beim
Blauen Kreuz versammelt waren, wo sie
ihre Begegnung mit der Gospa erleben
konnten. Sie haben nichts anderes getan
als mit Mirjana gebelet und sich auf das
Kommen der Gospa vorbereitet.

In letzter Zeit hatten Sie hiel
ein Seminar tür Pilgerleiter, das
schon seit vielen Jahten abgehal.
ten wild, Können Sie uns kurz sa.
gen, wie dieses Seminar war?

Das 16. internationale Seminar für Lei-
ter wurde in liledjugorje vom 1. 3. bis 3.
3. 2009 abgehalten. Das Thema der Be-
gegnung war: ,,Rede, Herr, dein Diener
hört" (1 Sam 3, 9). Beim heurigen Semi-
nar waren mehr als 150 Teilnehmer aus
verschiedenen Ländern anwesend. Ein
solches Seminar ist von großem Nutzen
für viele, die Medjugorje besuchen, denn
sie erfahren verschiedene Anweisungen
und Neuigkeiten, die für die bevorstehen-
de Saison wichtig sind. Die Vortragenden
beim Seminar waren Pater Petar Ljubiöii,
l\,4iro Sego und Pater Ljubo Kurtoviö. Am
Ende des Treffens gab es wie immer eine
Begegnung mit uns Priestern, welche hier
pastoral wirken.

Die meisten Teilnehmer haben sich we-
gen Pater Jozo Zovko erkundigt, deshalb
nahm ich die Gelegenheit wahr, allen zu
erklären, worum es geht.



Können Sie uns sagen, wo Pa-
ter Jozo Zovko ietzt ist?

Als erstes muss man hervorheben,
dass es mit Pater Jozo Zovko - und sei-
ner Art zu arbeiten - kein gutes Ende ge-
nommen hätte. All diese Jahre haben
starke Spuren an ihm hinterlassen. Wir
alle wissen, wie er stundenlang zu den
Pilgern sprach und von der Gospa und
ihren Botschaften Zeugnis gab. Wenn ich
sage, dass es kein gutes Ende genom-
men hätte, denke ich in erster Linie an
seine Gesundheit, die immer schwächer
wurde. Auch Pater Jozo selber hat er-
kannt, dass er so nicht weitertun konnte.
lch erinnere mich, dass die l\ilitbrüder
auch Pater Slavko Barbariö geraten hat-
ten, sich zurückzuziehen. Er konnte es
nicht und starb dann früh. Wir Mitbrüder
haben erkannt, dass es nicht gut wäre,
wenn sich das gleiche wiederholen wür-
de, und haben Pater Jozo rechtzeitig 9e-
raten, sich zurückzuziehen. Der Provinzi-
al hat persönlich mit Pater Jozo gespro-
chen und ihm erkläft, dass er, wenn er
gesund bleiben will, von der Arbeit, die er
bisher tat, Abstand nehmen soll. Pater
Jozo tuhr dann zum General nach Rom
und bat um ein Sabbatjahr, was ihm der
General und der Provinzial gewährten.

So befindet sich Pater Jozo Zovko ietzl
im Kloster auf der lnsel Badija in Kroati-
en. Dieses Kloster befindet sich im Be-
reich der Diözese Dubrovnik und deren
Bischof Zelimir Puljiö hat dem Aufenthalt
von Pater Jozo in seiner Diözese zuge-
stimmt. Pater Jozo bleibt weiterhin l\ilit-
glied der herzegowinischen Franziskaner-
provinz. Das Provinzialat hat Folgendes
darüber geschrieben: ,,Pater Jozo ist im
Kloster in Badiia. Er wurde weder vom Bi
schol noch vom Ordensgeneral noch vom
Provinzial bestratt, sondern hat um ein
Sabbatjahr gebeten (ein Jahr, das er zur
freien Verfügung hat)." Das hat Pater Jo-
zo Zovko unterschrieben und dies ist die
ganze Wahrheit über seine Versetzung
nach Badija.

SETNE ERKLÄRUNG LAUTET wöRTLlcH:

,,Aus gesundheitlichen Gründen und
dem Bedürfnis nach Ruhe und Erho-
[ung, sowie wegen des Beginns der
Bauarbeiten zur Erneuerung des Fran-
ziskanerklosters auf der Insel Badija,
habe ich von meinem Provinzial die
Ertaubnis erbeten. mich außerhalb der
Provinz aufhalten zu dürfen, was mir
die Direktion des Franziskanerordens
auch erlaubt hat. Aus ebendiesen
Gründen sage ich auch alle gePlänten
Programme für das laufende Jahr ab.
In der Hoffnung, dass ihr meine Be-
dürfnisse verstehen werdet, grüße ich
euch a[[e mit dem franziskanischen
Grußr Frieden und Wohl!"

Pater Jozo Zovko arn 2O'O2,2OO9

In diesen Tagen habe ich
gehört, dass Rom eine Kommissi.
on nach Mediugolie geschickt
hat. Können Sie uns als Pfarrer
etwas über diese Kommission sa-
gen? Wolum geht es da?

Schon seit längerem wird von einer
Kommission aus Rom gesprochen, die
mit der Arbeit über die Erscheinungen be-
ginnen sollte. lch persönlich habe davon
noch keine Nachricht oder irgendwelche
genauen Informationen aus erster Hand,
weder vom Bischof noch vom Provinzial
oder Ordensgeneral aus Rom. Wir hier in
Medjugorje erfüllen unsere Arbeit gerne
und werden niemanden daran hindern,
dass er kommt und hier arbeitet. Ganz im
Gegenteil: Wenn sich jemand aus Rom
meldet, werden wir ihn sehr gerne als
Gast empfangen und ihm alles zeigen,
was hier geschieht. Von unserer Seite her
ist also die Tür für alle, die aus Rom kom-
men, otfen.

(Das Gespräch führte vct)
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wie ist tdi einäiuä* von Medju.
gorie? Wann walen Sie das letzte
Mal hier?

Letztes Mal war ich zu Neujahr ganz al-
leine, sozusagen privat, hier. Aber wann
und mit wem ich auch komme, ich erlebe
immer das Gleiche: In N/ledjugorje spüre
ich sehr stark das Gefühl, umarmt zu
sein, umarmt von der mütterliche Liebe
der l\,4uttergottes und dieses Gefühl erle-
be ich auch diesmal sehr intensiv.

Pater Maasburg, es ist für
eine große Freude, Sie hier in
Medjugorje trellen zu können.
wie ist lhre Pilgerfahrt zustande
gekommen?

lch bin mit einer Gruppe von Jugendli-
chen aus ganz Österreich gekommen.
Wir starteten in Wien und fuhren in der
Nacht nach Niledjugorje, wo wir bis l\y'itt-

woch in der Karwoche bleiben werden.

10
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Del Palmsonntag wird hiei seht
feierlic.lr begangen. Es sind auch
viele Osterreicher hier, daruntel
viele Familien, Warum kommen
gerade viele Familien an diesen
Ott?

Die Muttergottes ruft uns und die Men-
schen spüren den Zug oder den D-rang,
nach Medjugorje zu kommen. In Oster-
reich sind derzeit Schulferien, und so
können Eltern mit ihren Kindern hierher

fahren. lch habe aus dem
deutschsprachigen Raum alleine 2000
Pilger gekommen sind, davon 1800 aus
Osterreich. .Das liegt wahrscheinlich da-
ran, dass Osterreich geografisch näher
liegt als Deutschland. Spirituell sehe ich
als wichtigen Punld an, den Palmsonntag
als eine Gewissenserforschung zu durch-
leben. Wir wissen, dass am Palmsonntag
Jesus zugejubelt worden ist, aber keine
Woche später wurde Er gekreuzigt. Die

11



Frage ist: Wie s eht es rnit unserer Sland-
haftigkeit im Zeugnis für unseren Glauben
aus?

Die Muttergottes kommt nach
Medjugorie, damit wil näher zu
Jesus kommen!

l\,4aria führt uns näher zu ihrem Sohn,
das heißt aber auch mmer, näher zum
Kreuzl Wr treffen se dort, wel sie unter
dem Kreuz steht Aber näher zum Kreuz
./u (onren he ßt alch, das Le den. das
unS n unserem Leben auferlegt wird, zu
a\Teprieran. Das kanl indvduell sei1.
als einze nes, physisches, psychisches
oder spirtuel es Leid Aber es kann auch
die Gemeinschaft der Gläublgen betref-

K rche in Oslerre ch, die defzeit sehr vrel
lerdet

Ja, zurzeit treten in österreich
viele Menschen aus der Kirche
aus. Wie sehen Sie das?

Zunächst einmal muss man festhalten,
dass ein Getaufter dauerhaft zum Leib

fen - ich denke z. B. an die

l
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wäre. dass ein GetaulLer aposlasierl (ab-
fällt), aber das ist, glaube ich, bei diesen
Kirchenauslritten nicht der Fall

lch glaube, in vielen lvlenschen ist
Trauer oder Enttäuschung, dass die Er-
wartung und Hoffnung, die in der Tiefe

des Herzens Ieben, nämlich Gott zu
begegnen, sich nicht

edülli Deswegen. ist l\4edjugorje

großes Geschenk, weil hier der l,4ensch
Gott begegnet durch das mütterliche Ver-
mitteln lvariens. Das ist wunderbar, und
wir sollten h er für die [,4enschen beten,
welche die Freude oder die Gnade nicht
oder noch nicht geschenkt bekommen
haben. Jesus i1 hren' Leben ,/J begeg-
nen.

lch denke. dass der Glaube
zurückgeht und der Materialis-
mus zunimmt. Glauben Sie, dass
dies ein globales Problem wird?

ern ganz
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Einen Glaubensrückgang hat
es schon öfter in der Geschichte
gegeben Der Glaube ist w e die
Gezeiten des l\,4eeresr Einma
dringt er vor, dann zieht er sich
zurÜck. Warum das so ist, wis-
sen w r nicht so genau Wir sind
Kinder Gottes, wr leben unter
Seiner Führung, Er schenkt uns
auch die Gnade des G aubens.
Er weiß, warum es Zeiten gibt,
wo wr den Eindruck haben,
dass der Glaube intensiver oder
schwächer st Derzeit scheint
es, dass der Glaube zurückgeht,
und wir sehen dabei eine große
Gefahr, nämlich die der Leere.
Was wird in dlese Leere eintre-
ten?

Der Hl. Vater sagt, dass dies
eine Orientierungslosigkeit st,
von der wr noch nicht wissen,
was aus ihr entstehen wird Fs
kann daraus eine Hinwendung
zu einem erneuerten Glauben
des dritten Jahrtausends wer-
den, aber es kann auch ein
enormes menschliches Drama
entstehen, wie wir durch die
letzten Jahrhundene einige
durchlebt haben Deswegen ist
N/ledjugorje so auf der Schnitt-
stelle. Wir müssen bitten und
beten, fasten und Opfer bringen,
damit Gott aktiv in das Weltge-
schehen eingreift Er behande t
uns as Partner: Wlr können
wlrkljch das Weltgeschehen
durch unsere Gebete beeinf us-
sen. Darum sagt die l\y'uttergot-
tes immer wieder: Betet und
lastet.

Die Muttelgottes sagt,
dass wii in einer Gnaden.
zeit leben. Es gibt abel
viele, die nicht an die
Echtheit von Medjugorje



glauben und diese Gnadenzeit
nicht nützen,

Wir dürlen die Menschen nicht beurtei-
len. Wir haben die Gnade geschenkt be-
kommen und müssen all das tun, was wir
damit tun können. Schauen wir auf uns
und nicht auf die anderen.

Was zeigt uns Jesus besonders
zu Ostern?

Wir dürfen nicht die lllusion haben,
dass wir ohne Kreuz durch das Leben ge-
hen können. Es gibt kein Menschenleben
ohne Kreuz. Aber der Christ weiß, warum
er das Kreuz trägt und kann sich im
Kreuz mit dem Herrn vereinen und da-
durch ein mystischer Leib werden mit
Christus.

Das Leiden des Christen ist nicht sinn-
los, geht nicht ins Leere. Das ist die
große Kraft und die große Gnade, die wir
geschenkt bekommen. Wir wissen, wa-
rum wir in diesen wenigen Jahren - wenn
es hochkommt, sind es 80 (Bibelzitat) -
die Leiden auf uns nehmen. Wir tun es Iür
die Ewigkeit, um das eigene Leben zu
retten und um auch noch viele Menschen
mitzuziehen.

Sie sind mat einer Gruppe Ju-
gendlicher hierher gekommen,
Was suchen die Jugendlichen an
diesem Ort? Sind sie das elste
Mal in Mediugorie?

Es sind junge Leute zwischen 20 und
30 Jahren und die Hälfte davon war zuvor
noch nie in Medjugorje. Wir haben vorhin
fast zwei Stunden lang einen Informati-
onsvortrag von Sr. Therese über die Er-
eignisse in Medjugorje gehört, und ich
konnte eine ungebrochene Aufmerksam-
keit beobachten. Die Jugendlichen haben
zugehört, die Worte förmlich getrunken.
Jetzt werden diese wirken, obwohl wir
nicht wissen, wie. Aber ich erwarte mir
sehr viele Gnaden und glaube, wir wer-
den einioe davon erleben.

Jugendliche brauchen ott Men.
schen, die ihnen helfen, die sich
auskennen in dieser Welt.

Viele junge lvlenschen brauchen heute
Heilung, Heilung ihrer Verletzungen, die
sie aus dem Elternhaus mitbekommen
haben. Sie brauchen auch Stärkung, weil
sie in einer entchristlichten Gesellschaft
leben und dieses Leben nicht leicht ist.
lch glaube. beides finden sie in Medjugor-
je. lch verlasse mich auf die Wunder, wel-
che die lvluttergottes in den Herzen der
Menschen wirkt. Die Jugendlichen sind
auch offen dafür. Einer ist direkt aus Lon-
don gekommen, aus der Finanzmetropo-
le. Er kommt nach Medjugorje, fähft nicht
zur Federal Bank in die USA, sondern
kommt hierher. Warum? Hier werden sie
von Gott angeschaut. Sie merken, dass
Gott sie schätzt. sie liebt, Sich um sie
kümmert und sogar Seine lvlutter zu ih-
nen schickt. Vielleicht. um die eigene
lvlutter zu ersetzen. wenn sie keine ge-
habt haben. Oder um in ihnen das zer-
störte Frauenbild aufzurichten, das die
Medien und die Werbung zerstört haben.
Auf jeden Fall: Viel. viel Heilung ge-
schieht hier. Dieser Eindruck macht mich
rron.

Möchten Sie am Ende unseres
Gespräches noch etwas Be-
stimmtes zu unseren Lesetn sa.
gen?

lch hoffe, dass l\iledjugorje die Vorbe-
reitung auf das ewige Ostern ist. Nicht
nur am Palmsonntag singen wir Hosanna,
sondern durch das Feststehen im Glau-
ben wird das Hosanna durch das Leiden
hindurch in die Ewiqkeit münden.

(Das lnterview führte vd)

tc



lch spüre d le
Berührung von

Miriana, heute ist Palmsonntag; les sehr schön. Plötzlich vernehmen wir
seit Deiner iährlichen Erschei- den Dufl von Blumen Alles ist friedlich
nung am 18. März sind fast 20 und im Zentrum meines Blickes steht die
Tage vergangen. Kannst Du uns Gospa, die ich sehe, wie ich Dich jetzt vor
von Deinet Begegnung mit der mir sehe. Sie ist sehr schön, zärtlich,
Gospa erzählen? sanft, friedvoll und voll Liebe

Bei meiner jährlichen Erscheinung - die Aber das, was ich Euch mit menschli-
Gospa hat mir 1982 versprochen, mir bis chen Worten zu beschreiben versuche,
zum Ende meines Lebens einmal tährlich ist sehr unvollkommen im Vergleich zu
zu erschetnen
- war es sehr
schön, wie
auch in all den
vergangenen
Jahren. An
dem Tag bin
ich immer voll
Freude, denn
ich weiß, dass
die Gospa wie
versprochen
kommen wird.

lch würde
sagen, es gibt
keine großen
Unterschiede
zwischen den
täglichen Be-
gegnungen mit

DrE BorsrHAFr voM 18. MARZ 2009
,,Liebe Kinder! Heute rufe ich euch auf, aufrichtig

und lange in eure Herzen zu schauen. Was werdet
ihr in ihnen sehenl Wo in ihhen ist mein Sohn und
der Wunsch, mir zu lhm zu folgenl Meine Kinder,
diese Zeit der Entsagung möge eine zeit seih, in der
ihr euch fragt: Was möchte mein cott von mir per-

sönlichl Was soll ich tun) Betet, fastet, habt ein Herz
voller Barmherzigkeit. Vergesst eure Hirten nicht.
Betet, dass sie nicht verloren gehen, dass sie in mei-
nem sohn verbleiben, damit sie gute Hirten ihrer
Herde sein können."

Die Muttergottes blickte aufalle Anwesenden und
fuhr fort: ,,Von neuem sage ich euch: Wenn ihr wüss-
tet, wie sehr ich euch liebe, würdet ihr vor Glück wei"
nen. Danke."

dem, was ich
fühle, wenn ich
mit der Gospa
im Himmel bin.
lch versuche
nur ern wenig,
Euch diese At-
mosphäre aus-
zumalen.

wie war
das Kom-
men der
Gospa dies.
mal?

lch bereite
mich aul mei-
ne Begegnung
mit der Gospa
bei der jährli-

der Gospa, die ich früher hatte, und der chen Erscheinung besonders vor und ver-
jährlichen Erscheinung. Die Gospa ändert suche dabei schon darüber nachzuden-
sich nicht, sie ist immer gleich. Uns Se- ken, wie die Begegnung sein wird. Die
hern ist bewusst, dass sich bei der Er- Vorbereitungszeit dauert wie eine ganze
schenung eine Begegnung zwischen Ewigkeit vor Sehnsucht und Ungeduld,
Himmel und Erde ereignet. Wir befinden die Gospa so bald wie möglich treffen zu
uns mit der Gospa im Himmel, doch lhr können. Wenn lhr wüßtet, was diese Be-
seid Zeugen dafür - lhr seht uns bei der gegnung bedeutet, wie schön sie ist, wür-
Erscheinung - dass dies auf der Erde ge- det wahrscheinlich auch lhr vor Erwar-
schieht. Wenn die Gospa kommt, wird al- tung ganz nervös sein. Noch dazu weiß



Interview mit Mirjana Sotdo-Dragiievie am 5,4.2009 in Medjugorje

Himmel und Erde
ich ja, dass die Erscheinung schnell
vergehen wird.

Bei allen Überlegungen und Vorbe-
reitungen können mir nur das Gebet
und das Fasten helfen. Schon bevor
die Gospa kommt, spüre ich, dass das
jetzt der l\4oment ist, denn dann kom-
men in mir sehr starke Emotionen auf.
l\ilir ist, als könnte ich nicht atmen, als
bliebe mir die Lutt weg, es ist, als wür-
de ich explodieren. Das Kommen der
Gospa ist also nicht etwas, was mich
überrascht. was plötzlich geschieht,
sondern die Emotionen in mir kündigen
diesen Moment an. In dem lvoment, in
dem die Gospa erscheint, wird der
Himmel anders als zuvor. Die blaue
Farbe ist nicht mehr blau wie meine
Augen. Es ist eine blaue Farbe, aber
es ist ein anderes Blau. Man könnte
sagen, es ist eine göttliche blaue Far-
be, die sich in eine goldene Farbe er-
gießt. Alles, was ich sehe und fühle,
kommt mit der Gospa - sie ist im Zen-
trum von allem. Die Gospa ist immer
gleich. sie trägt einen weiBen Schleier
und ein graues Kleid. Aber das ist nicht
unsere irdische graue Farbe; ich ver
gleiche sie nur damit, weil sie ihr am
ähnlichsten ist. l\ilaria hat lange
schwarze Haare und blaue Augen, die
voller Liebe, Sorge und Aufmerksam-
keit sind. NIit einem Wort: lhre Augen
strahlen Schönheit aus und während
sie mich anschaut, wünsche ich mir,
dass dies nie mehr aufhört. ln diesem
Moment wünsche ich mir, immer bei ihr
bleiben zu können und nie von ihr ge-
trennt zu werden.



Hast Du die Gospa iemals
berührt oder sie Dich?

Viele Prlger haben mich schon ähnli-
ches oefraqt. lch nabe die Gospa nie

berühi und auch sie hat mich nie berÜnrt.

Auch nabe ;ch nie den Wunscn verspürt
von ihr berühd zu werden und lch habe

auch nie darüber nachgedacht. Während
sie mich mit ihren liebenden Augen an-

schaut, habe ich den Eindruck, als wÜrde

sie mich liebkosen und küssen Es ist
wunderschön und iir diesem Moment
brauche ich nichts anderes. lch bln [/utter
wie alle anderen MÜtter auch Aber in

dem Augenblick, in dem h die Gospa
sehe und sie mich ansc ut, existieren
für mich die lvlenschen, die ich am meis-
ten liebe, nicht, weder meine Kinder noch
mein lMann, weder mein Vater noch mel-
ne Mutter Es verschwindet einfach alles'
es ist nichts anderes mehr wichtig. Bei

dieser Begegnung ist nur ein.Wunsch in

mir: dass ich nie mehr auf die Erde
zurück muss und ewig bei der Gospa
bleiben kann. Das klingt für Euch, die lhr
auch Kinder habt, vielleicht etwas elgen-
artiq, aber ich muss zugeben, d die

Beg-egnung mit der Gospa über a ist
was wir aul dieser Welt besitzen.

Was geschieht, wenn die Gospa
geht? Wie fühlst Du Dich nach del
Erscheinung?

Sofod nach der Erscheinung, wenn dle

Gospa von neuem in ienes Blau und In

die Sonne einlaucht, aus denen sle
manchmal mrl, manchrnal ohne Engel ge-

konmen ist, sehe ich den Himmel so wie
ich ihn vor der Erscheinung gesehen ha-

be In dem Augenblick ist mir sofon klar'

dass ich wieder auf der Erde bln, denn
der Himmel ist nicht mehr so blau. wie er

während der Erscheinung war' In diesem
lvloment erwacht in 'l'lir von neuem eine
starke Sehnsucht nach der Gospa' denn
sie ist fort und ich kehre in das alltägliche
Leben zurück. lch kann Euch das nicht
ande.s erklären lch beginne einen

Schrnerz 1tr verspÜren. der nichl wie eln

menschlicher Schmerz ist, sondern mehr

erne Sehnsucht nach dem, was so schön
war. Es ist einfach die Sehnsucht nach
dem Himmel, in dern ich überglücklich

Nachdem die Erscheinung vorüber ist

und ich die Botschatt übergeben habe,
damit sre allen, die be; der Erscheinung
dabei waren, vorgelesen wird, zlehe ich

mich immer in mein Zirnmer zurück, wo
ich eine, zwei oder drei Stunden bete' da-
mrt mir Gott durch dieses Gebet hilft, das
Gescnehene 7u begreifen und dann mein

mal leoe't und no.male lvlenschen sein.
Er ist derjenige, der uns auf besondere
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Weise schenkt, die Erscheinung zu se-
hen, sie anzunehmen und damit zu leben.

Mirjana, dauert die Begegnung
mit der Gospa fü; Dich lang oder
kurz? Für uns waten es nur fünf
Minuten; wie lange hast Du diese
Begegnung erlebt?

Für mich hat sie viel länger gedauert.
Wenn ich nur daran denke, was mir die
Gospa alles sagte und was ich sie fragte,
dann ist es unmöglich, dass das nur 5
oder 6 lvlinuten gedauert hätte. Sie er-
zählte mir wie immer viel über ihr Leben,
über die Geheimnisse und über vieles an-
dere, sodass diese 5 Minuten für mich
nicht 5l\ilinuten waren, sondern viel, viel
länger. Das ist ein Gegensatz, den ich
nicht besser oder anders erklären kann.

Heuer war die Elscheinung
beim ,,Blauen Kreuz", etwas un-
terhalb von der Stelle, an der lhr
die Gospa das erste Mal gesehen
habt. Hast Du Dich vielleicht an
iene ersten Tage erinnert?

Einige Tage vor und nach der Erschei-
nung habe ich viel über jene ersten Tage
nachgedacht, aber in der Erwartung der
Erscheinung denke ich nur darüber nach,
wann die Gospa kommen wird und ob sie
freudig oder traurig sein wird. lch war

sehr froh, dass uns die Gospa von neuem
auf den Berg zum Blauen Kreuz eingela-
den hat. wo sie uns in den ersten Tagen
erschienen ist. Heute erleben wir das
Kommen der Gospa ein wenig anders.
Wir sind nicht mehr die Kinder von da-
mals außerdem haben wir keine Zweifel
und keine Angst mehr und fürchten uns
nicht mehr davor, was wir mit der Gospa
reden sollen. Während all dreser Jahre
sind wir wie eine Familie geworden. wie
eine Mutter und ihre Kinder.

Wenn Du den Berg erwähnst, möchte
ich dazu sagen, dass der Berg der Ur-
sprung ist, wo alles begonnen hat und um
den wir uns immer versammeln sollten.
Oft habe ich darüber nachgedacht, wa-
rum die Gospa gerade den Berg erwählt
hat. Damals gab es nicht einmal einen
Weg, auf dem man hinaufgehen konnte.
Aber darin liegt für mich auch eine Sym-
bolik für unseren Lebensweg: über die
Steine und Dornen zum Himmel. zu Gott.
Die Steine und Dornen sind nur Symbole,
um in unserem Leben zu verstehen, dass
es ohne Oofer. ohne Dornen keinen Him-
mel gibt. Die Dornen stechen uns, wir ge-
hen über die Steine und am Ende errei-
chen wir den Giptel und spüren den Sieg.
Deshalb werde ich immer dem Rut folgen
und zur Erscheinung auf den Berg, zum
Ursprung gehen. Es ist mir ein Anliegen.



dass wir uns auf dem Berg versammeln
und dort die Gospa eManen wie einst am
Anfang, und ich bin mir sicher, dass auch
die Gospa das wünscht.

Die Gospa hat eine Botschaft
gegeben. Seither ist etwas Zeit
vergangen und ich bin mir sicher,
dass Du darüber viel nachge.
dacht hast, Wie hast Du die Bot.
schaft der Gospa erlebt?

Wir alle sollten über die Botschaft, die
mir die Gospa bei dieser Erscheinung ge-
geben hat, nachdenken. Die Gospa hat
erwähnt, dass wir unsere Hirten nicht ver-
gessen sollen, dass wir für sie beten sol-
len. damit sie in ihrem Sohn bleiben. Das
sind sehr wichtige Worte. Nicht nur in die-
ser Botschaft, sondern auch an jedem 2.
des Monats betont sie die Wichtigkeit des
Gebetes für die Priester. Sie nennt es
auch manchmal bei den Botschatten, die
sie an jedem 25. des l\ilonats gibt. Die
Gospa bittet uns, unsere Priester, die Hir
ten, nicht zu kritisieren und zu verurteilen.
Wir sollen statt dessen für sie beten,
denn Gott wird sowohl sie als auch uns
richten.

lch habe oft darüber nachgedacht, wa-
rum die Gospa unsere Priester erwähnt.
Vor langer Zeit hat sie gesagt. dass sie
das, was sie in Fatima begonnen hat, in
lvledjugorje vollenden wird, dass ihr Herz
siegen wird. Gerade zwischen diesen bei-
den Zeiten der Erscheinungen, det ZeiI
von Fatima und der Zeit von Medjugorie,
sehe ich eine Brücke, die aus Priestern
besteht. Und wenn die Gospa uns um
das Gebet für die Priester bittet, denke
ich. dass sie wünscht. dass die Priester
durch unsere Gebete stärker werden, da-
mit diese Brücke umso stärker wird, damit
wir alle hinübergehen und zu ihrem Tri-
umph kommen können. Zu diesem ihrem
Triumph kann man nicht ohne Beichte,
ohne hl. lvlesse und ohne die anderen
Sakramente kommen, und dazu brau-
chen wir die Priester. Deshalb sollen wir
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aufhören, diese zu veruneilen und für sie
beten, damit sie ihrer Berufung treu blei-
ben. Die Gospa sagt, dass die Hände der
Priester von ihrem Sohn geweiht sind. Sie
sagt: lch segne euch mit dem mütterli-
chen Segen, aber der Segen der Priester
ist größer, denn durch sie segnet mein
Sohn. Jeder kann die Botschaften selber
auslegen und jeder erlebt sie auf seine
Weise, aber dieses Bild der Brücke ist
meine Deutung. Wie ich schon gesagt ha-
be, erlebe ich die Priester als dieienigen,
welche die Brücke halten und es nicht zu-
lassen, dass sie einstürzt, damit wir ge-
rettet werden.

Die Erscheinungen begannen im
Jahr l98l und dauern bis heute.
Am Anfang hatten die Menschen
doch mehr Feuer und Begeiste-
rung als heute. Siehst Du das
auch so?

Die ersten Tage bedeuteten eine große
Gnade für uns hier in Medjugorje. Die
Menschen waren stolz darauf, dass die
Gospa gerade zu ihnen gekommen ist.
Heute erleben wir ein völlig anderes Bild
von Medjugorje. Viele l\ilenschen sind zu-
gezogen und es gibt auch solche. die
überhaupt nicht wissen, ob und wem von
uns Sehern die Gosoa noch erscheint.
Das ist mir auch klar. Und genauso sind
auch nicht alle, die Medjugorje besuchen,
wegen der Erscheinungen gekommen.
Viele sind nur aus Neugierde da und fah-
ren nach Hause zurück, als hätten sie
nichts gesehen. Solche Leute kann man
Touristen nennen.

Jene, die wahre Pilger sind, wurden
auf irgendeine Art und Weise von der
Gospa selbst eingeladen. Niemand
kommt hier zufällig her und alles, was
hier geschieht, ist nicht zufällig. Alles hat
seinen Sinn. Wir werden das sicher erst
später erkennen.

lch möchte nur ein Beispiel erwähnen,
das erst vor ein paar Tagen hier in l\iledju-



gorje passiert ist: Als ich zu einer großen
italienischen P lgergruppe von etwa 2000
l\,4enschen sprach, ste lte ich den Anwe-
selden gleich ar Anfang d'e Frage. w:e-
viele von ihnen zurn ersten l\,4a1 in lvledju-
gorje sind. S e hober oie Hande urd es
waren mehr als 80 Prozent Als ich das
sah, war ich völ ig überrascht und fragte
mich selber, wie es nach so vielen Jahren
mög ich ist, dass so viele von ihnen zum
ersten l\,4a1 in l\,4edjugorje sind. Für mich
heißt das, dass die Gospa hre Kinder
ständig einlädt. lch glaube, es ist ihr
Wunsch, so viele wie möglich nach lvled-
jugorje zu bringen, damlt d e Menschen
spüren könne1. dass dies die Ze.t ist. die
sie uns schenkt, eine Zeit großer Gna-
den.

Miriana, möchtest Du uns am
Ende unseres Gespräches noch
etwas sagen?

lch möchte alle grüßen und ihnen sa-
gen, dass die Gospa wrkllch seit mehr
als 27 Jahren Lrnter uns ist Das st eine
lange Zeit. eine Zeil g'o3er Gnaden. Des-
halb bete icl'für alle. damit sre beqreifen,
wie wichtig der Ruf der Gospa für die
gan./e Welt ist. Sie bemiht sich so sehr,
uns zu ihrem Sohn zu führen Die Gospa
wird nie mude, deshalb wäre es schön,
wenn wir ihr Antwort geben, indern wir ihr
Programrr annehmen. Dieses hat sie
schon am Beginn der Erscheinungen for-
muliert und ist sehr klar. Sie hat uns die
Hauptrichtungen gezeigt und sie gibt uns
noch immer Botschaften, um uns auf den
richtigen Weg zu führen. Sie liebt uns alle
als l're eigene'r Kinder und lädt uns des-
halb mit den Worten ,,Liebe Kinder
ein Das ist eine mütterliche Einladung.
Bleiben wir nicht taub für den Aufruf der
lvlutterl

(Das Gespräch führte vd) :.
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Exzellenz, wie erleben Sie das Verhältnis Kirche - Mediugorie?
Die Vorsicht der Kirche betrachte ich als zweckmäßig und gerechttenigt. Die Seher be-

zeugen we terhin Erscheinungen, daher muss man abwarten. Wenn aber die Gläubigen in
großer Anzahl dorthin gehen, gibt es dafrir sicher einen positiven Grund."

Die Kirche verhält sich sehr vorsichtig.
Das ist wahr. Es gibt nämlich eine Weisung, nach der es den Bischöfen und Diözesan-

prestern untersagt ist, Pilgergruppen zu eiten, aber offensichtlich wird diese Strenge
durch den Bekanntheitsgrad und die Evidenz des Phänomens e n wen g gemildert.

Kennen Sie persönlich Menschen, die sich bekehrt haben und ihr Le-
ben oder die Art ihres Lebens geändert haben und das Medjqgorje ver.
danken?

Auf jeden Fall, weswegen sollte ich das vernelnen? lch kenne gute l\,4enschen, die vor
ihrer Pilgerreise nach lvledjugorje keine prakt z erende und bekennende Giäubige waren
Von diesem Ort aber sind sie buchstäblich bekehrt zurückgekommen Von diesem Stand-
punkt betrachtet, scheint es mir angebracht, von einern Ort der Gnaden zu sprechen.

Was versteht man unter der Bezeichnung ,,Ort der Gnaden"?
Bekehrung, Empfang der Sakramente, die vielleicht schon lange Zeit abge ehnt wurden,

das ist Gnade. Mir ist bekannt. dass slch das in lVedjugorle fortwährend ereignet. Bekeh-
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rungen können auch an anderen Orten
geschehen, wenn das aber irgendwo in
solcher Anzahl geschieht, dann meine
ich, dass die Hand Gottes am Werk ist,
Sein machtvoller Wille.

Warum ist die Kirche so voF
sichtig?

Man muss diesbezüglich sagen, dass
die Kirche bei Marienerscheinungen den
Gläubigen die Freiheit lässt, daran zu
glauben oder nicht, denn die Erschei-
nungen gehören nicht zu den Glaubens-
wahrheiten. Die Kirche hat schon sehr
viele Erscheinungen anerkannt. Was
aber Niledjugorje betrift, kann es keine
Anerkennung geben, weil die Seher -
und ich betrachte sie als geistig völli9
gesund - noch immer sprechen, weil die
Erscheinungen noch nicht abgeschlos-
sen sind, Die Kirche hat beschlossen, ihr
Urteil noch aufzuschieben. Aber eine
Aufschiebung bedeutet an sich keine Ab-
rennung.

Manche Menschen unterstel-
len, dass es sich hier um flomme
Geschäftemacherei handelt.

lvlir scheint das übertrieben und boshaft. Es ist nicht auszuschließen, dass es so man-
chen Geschäftemacher gibt, aber dieses Phänomen ist vielfach und ott in der Nähe von
Heiligtümern und Basiliken zu finden. lch begreife nicht, warum man das hervorheben
sollte, wenn es um l\iledjugorje geht, wenn das an anderen Orten auch so ist, Diese kom-
merziell interessierten Leute werden das allerdings vor ihrem Gewissen verantworten
mussen.

Ein bekannter Erzbischot, ein Exorzist, schrieb, dass es sich hier auch
um satanische Irreleitung handeln könnte,

Bei aller Hochachtung gegenüber dem lvlitbruder und Freund, den ich schätze, bin ich
diesbezüglich nicht seiner Meinung. lch halte das für eine Ubertreibung. In Nilediugorje ge-
schehen so viele Bekehrungen und Bekehrung heißt doch, sich in die Nähe Gottes zu be-
geben. Satan will aber das Gegenteil beziehungsweise die Spaltung. Satan würde hier
gegen sich selbst arbeiten, und das scheint mir wenig glaubhaft.

Splechen wir über Maria: Wer ist dieses anmutige Geschöpf?
Tochter Zions, frei von der Erbsünde, die Gott für die Rettung bestimmt hat. Sie, die

Frau, die ihr ,Ja' gesagt hat, erneuert und bessert die negative Tat von Adam und Eva
aus. lvaria ist wirklich vollkommen heiliq und sicher eine Mittlerin, die uns hilft, zur Gnade
Gottes zu gelangen.

(www. pontife x. ro m a. it)



Wir sind eingelador,
heilig zu werden
I 
^ 

rir alle möchten glücklich oder - wie
Y Y man auch sagt - ,,selig" sein. Alles,
was wir tun. zielt darauf ab. dass wir
glücklich werden. Aber das pure Glück
auf Erden gibt es nicht. Es gibt wenige
l\4enschen. die ganz glücklich sind. Uber
allen hängen Schmerz, Leiden, Unsicher-
heit und Tod. Vieles im Leben enttäuscht
uns.

Unsere himmlische Mutter von Medju-
gorje, die Königin des Friedens, ist zu uns
gekommen und bleibt so lange, um uns
zu belehren. Sie zeigt uns, wie wir le-
ben sollen, wie wir mit dem Herzen
beten und immer mit Gott rechnen sol-
len. Deshalb hat sie uns zur Umkehr,
zum starken Glauben und zur völligen
Hingabe eingeladen. Mit einem Wort,
sie lädt uns zur Heiligkeit, zur Voll-
kommenheit ein. Das ist unsere Le-
bensaufgabe.

,,Liebe Kinderl Heute lade ich euch
zur Heiligkeit ein. Ohne Heiligkeit
könnt ihr nicht leben. Deshalb besiegt
mit Liebe jede Sünde. Durch Liebe
könnt ihr alle Schwierigkeiten überwin-
den, die auf euch zukommen. Liebe
Kinder, ich bitte euch, lebt die Liebe in
euren Herzen." (10.7. 1986)

,,Liebe Kinderl lch bitte euch, von
heute an den Weg der Heiligkeit anzu-
nehmen. lch liebe euch, und deshalb
wünsche ich, dass ihr heilig seid. lch
möchte nicht, dass euch Satan auf
diesem Weg hindert. Liebe Kinder, be-
tet und nehmt alles an, was euch Gott
auf diesem Weg, der bitter ist, anbie-
tet. Wer aber diesen Weg zu gehen
beginnt, dem enthüllt Gott die ganze
Wonne, und er wird gerne jedem Ruf
Gottes folgen. Richtet die Aufmerk-
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samkeit nicht auf die kleinen Dinge.
Strebt nach dem Himmell" (25. 7. 1987)

,,Liebe Kinderl lch rufe euch auf, dass
sich jeder von euch bewusst für Gott und
gegen Satan entscheidet. lch bin eure
Mutter und möchte alle zur vollkommenen
Heiligkeit führen. lch wünsche, dass jeder
von euch hier auf Erden glücklich sei und
dass jeder von euch mit mir im Himmel
sein möge. Dies ist, liebe Kinder, das Ziel
meines Kommens und mein Wunschl"
(25. 5.87\



Was ist Heiligkeit?
Heiligkeit ist vor allem eine Gnade, ein

Geschenk, die glückliche Einheit mit Gott.
Heiligkeit ist die Fülle des claubens

und der Gnade, die Vedügbarkeit des
Herzens, das sich für das Wirken Gottes
und Seines Geistes ötfnet. Sie ist das
Siegel des Glaubens.

Heiligkeit ist Liebe - sie nimmt ihren
Anfang in der Liebe und verwirklicht sich
in der Liebe zu Gott und zu den Brüdern.
Die Liebe macht uns Gott ähnlich!

,,Die Heiligkeit ist Iundamentale Bedin-
gung und unverzichtbare Voraussetzung
für die Erfüllung der Heilssendung der
Kirche", sagte Papst Johannes Paul ll. in
seiner Enzyklika ,,Christi lideles laici"
(c1 17).

Pater Petat Ljubiöiö

Karl Rahner meinte elnmal, dass der
Christ am Ende des 2. Jahrtausends ein
l\4ystiker sein wird oder dass er gar nicht
sein wird. Deshalb hat der große französi-
sche Philosoph J. Maritain gesagt: ,,Jesus
bereitet für Seine Kirche so große Dinge
vor, dass wir sie uns gar nicht ausdenken
können."

Die Einladung zur Heiligkeit, d. h. zur
Vollkommenheit. ist eine unaussDrechlich
große Gnade für den Einzelnen und für
die ganze Kirche. Diese Einladung hat
den Zweck, dass sich das Geheimnis und
das Leben Christi treu verwirklichen, da-
mit alle Leute zu lhm hingezogen werden,

Die Heiligkeit ist vor allem die Gegen-
wart des Heiligen Geistes in uns.

Die Heiligkeit offenbart sich am stärks-
ten durch die bewusste und eilrige Erfül-
lung der Standespflichten, weiters auch
durch das opterbereite Eintreten für die
Anderen, denen wir uns ganz schenken
und denen wir um Chrisli willen dienen.

Christus wird oft als,der Heilige Got-
tes" bezeichnet. Wir sind heilig, weil wir
zu lhm gehörenl Er nährt uns mit dem
Brot des Lebens. Vereint mit Christus
müssen wir der Welt das große Zeugnis
von dem einen Heiligen Gott geben. Gott,
der Ursprung des Lebens und der Heilig-
keit ist. So werden wir für die Welt zum
Zeichen des lebendigen Gottes.

Wir leben in einer Zeit, die nach Heili-
gen dürstet. Nur sie leben im Jetzt - ge-
tragen von der Ewigkeit, sind vereint mit
den l\y'enschen und Freunde Gottes,
durch sie wird die Welt wiedergeboren in
der Kraft des Himmels, sie stehen mit
beiden Beinen am Boden und atmen die
Atmosphäre Gottes.

Nur sie sind Realisten, denn es ist ih-
nen bewusst, dass nur Gott die Men-
schen ändern kann und dass die Erde
den Menschen erst dann gehören kann,
wenn die Menschen Gott gehören. Heilig
zu sein ist im Grunde genommen ganz
normal, alltäglich und einfach. Es ist so
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einfach, dass wir es gar nicht sehen, dass
wir daran vorbeigehen ohne es zu bemer-
ken

Wenn die Liebe die Sehnsucht des Wil-
lens nach dem erkannten Guten ist, dann
setzt sich das Glück im Besitzen dieses
Guten zusammen, das wir lieben. Die
Heiligkeit ist die Ordnung in der Liebe.
Die Güte ist nichts anderes als Liebe, die
sich dem anderen schenken möchte.

Heilig ist derjenige, der vollkommen
und erhaben ist, der die Fülle der Güte,
der Barmherzigkeit und der Liebe ist. Hei-
lig ist derjenige, dem nrchts Böses, keine
Sünde, keine Finsternis und nichts Nega-
tives etwas anhaben kann. l\4an kann sa-
gen: Herhg ist nur Gott.

Die Gospa von lvledjugorje ruft uns un-
ermüdlich auf, uns für die Heihgkeit zu
entscheiden. Wir sollen begreifen. dass
es ein wahrhaftiges, wahres Leben ohne
Heiligkeit nicht gibt. Sie möchte unsere
Aufmerksamkeit daraut lenken. Sie möch-
te uns ständig zu Jesus führen. Die Hei-
ligkeit ist der beste Weg, auf dem wir die-
ses große Geschenk erreichen

Begreifen wir doch endlich, dass Heilig-
keit heißt, Christus auf dem Weg nachzu-
folgen: Christus anzunehmen, sich selbst
zu entsagen, den unheiligen Neigungen
und Dummheiten, dem eigenen Bösen zu
entsagen. Heilig ist derjenige, der jeden
Tag mit beiden Händen sein Lebenskreuz
umarmt und es ohne Jammern und Flu-
chen trägt, der seine Pflichten vollkom-
men erfüllt und Gott jeden Tag preist.
Heilig ist derjenige, der Gott den ersten
Platz im Leben gibt und der täglich gegen
die Begierden und Versuchungen kämpft;
der sich für die Wahrheit und für die Ge-
rechtigkeit einsetzt Heilig zu sein bedeu-
tet, mit Gott zu gehen, Sein Freund zu
sein, lhm zu vertrauen. Heilig sein kann
jeder, der es möchte Gott hat jedem
Christen die Möglichkeit gegeben, heilig
zu sein, und lädt uns durch den hl. Petrus
ein: ,,Wie er, der euch berufen hat, heilig

28

ist, so soll auch euer ganzes Leben heilig
werden." (1 Petr 1,15).

Für die Heiligkeit braucht es keinen Ort,
sondern nur die Veränderung des Her-
zens durch das Gebet, durch den Emp-
fang der Sakramente und das Hören auf
das Wort Gottes. Und das kann ieder
Gläubige. Gott und die Menschen zu lie-
ben, das ist die Heiligkeit. Der hl. Paulus
ermahnt die Laien, dass sie leben.,wie es
srch für Heilige gehört" (v91. Eph 5,3).
Wenn uns Jesus lehrt, den Namen Gottes
zu heiligen, möchte Er uns lehren, dass
Gott der Heilige ist und dass wir eingela-
den sind, lhn zu loben und zu preisen.
lhm zu danken und lhn anzubeten und
selber heilig zu sein. Wir sind zur Ehre
Gottes erschatfen.

Wenn wir beten,,Dein Wille geschehe",
dann weihen wir uns Gott und werden
Freunde Gottes. Das bedeutet: Glauben,
dass Er uns liebt und die Erlösung und
Rettung annehmen. So werden wir von
der Sünde befreit und können als wahre
Kinder Gottes leben.

,,So verwandelt sich das Gebet, durch
das wir es wünschen, dass der Name
Gottes geheiligt wird, in ein Gebet. das
rettet, erlöst und uns das Herz öffnel, da-
mit wir alles erfassen, was Gott uns
schenkt.,,Geheiligt werde Dein Name",
heißt daher: Dein Name soll in uns ver-
wirklicht werden, damit man es an uns
sieht und damit wir, Gott und die l\ilensch-
heit, in einem Namen gemeinsam vereint
sind..." (Tomislav lvanöii).

Unsere Berufung ist heilig zu sein.
Wenn wir Gott für alles danken, lhn loben
und preisen, wenn wir beten ,,Geheiligt
werde Dein Name", dann sind wir auf
dem Weg der Heiligkeit. Deshalb tun wir
alles im Namen Gottes. lhm sollen alle
Ehre und aller Ruhm gebühren. Dann
wird es uns zur Erlösung dienen.

Heilig zu werden ist die einzige, erha-
bene Aufgabe eines jeden von uns. Heilig
werden kann jeder, der es ernstlich



,,Denn ich - Jahwe - bin euer

möchte, und zwar mit der Hilfe Gottes.

Eine große, heilige Frau hat auf den
Einband ihres Tagebuches geschrieben:
,,Mein einziger Wunsch, den ich auf Erden
habe, ist: lch möchte um jeden Preis hei-
li9 werden!"

oder Ranges sind zur Fülle des christli-
chen Lebens und zur vollkommenen Lie-
be berufen." (Lumen Gentium, 40)

,,Deshalb, liebe Kinder. betet und än-
dert täglich euer Leben, auf dass ihr heilig
werdetl lch werde euch immer nahe

sein."(13. 11.1986)

Das Gebet mit dem Herzen
ist uns allen eine große Hil-

fe, damit wir uns ändern,
damit wir besser, gerech-

ter, anständiger und so-
mit auch heiliger wer-
den. Das ist unsere
Lebensaufgabe.

'Liebe Kinderl lch
freue mich über
euch alle, die ihr auf
dem Weg der Hei-
ligkeit seid und bitte
euch, helft durch
euer Zeugnis allen,
die nicht heiligmäßig
leben können. Des-

halb, liebe Kinder, soll
eure Familie der Ort

sein, wo die Heiligkeit
geboren wird. Helft allen,

heilig zu leben, besonders
aber eurer eigenen Familie.

Gott. Erweist euch als heilig,
und serd heilig, weil ich hei-
lig bin " (Lev 11,44)

,,Denn in ihm hat er
uns erwählt vor der Er-
schaffung der Welt,
damit wir heilig und
untadelig leben vor
Gott " (v91. Eph
1,4)

,,Das sind die
Verheißungen, die
wir haben. Reini-
gen wir uns also
von aller Unreinheit
des Leibes und des
Geistes und streben
wir in Gottesfurcht
nach vollkommener
Heiligung." (2 Kot 7, 1)

,,lhr seid von Gott ge-
liebt, seid seine auserwähl-
ten Heiligen. Darum bekleidet
euch mit aufrichtigem Erbarmen,
mit Güte, Demut, Milde, Geduldl" (Kol
3,12)

Nach den Worten des Apostels sind in
der Kirche alle zur Heiligkeit eingeladen:
,,Das ist es, was Gott will: eure Heiligung."
( 1 Thess 4,3)

Zur Heiligkeit hat uns auch das letzte
Konzil eingelader:,,Alle Christgläubigen
sind also zum Streben nach Heiligkeit
und ihrem Stand entsprechender Voll-
kommenheit eingeladen und verpflichtet."
(Lumen Gentium, 42) Das Konzil sagt,,al-
le", und nicht nur die Priester und Or-
densleute, wie wir vielleicht glauben.

,,Alle Christgläubigen jeglichen Standes

Danke, dass ihr meinem Rut ge-
folgt seid!" (24.7. 1986)

"Liebe Kinder! lhr wisst, dass ich euch
auf dem Weg der Heiligkeit führen möch-
te, aber ich will euch nicht zwingen, heilig
zu werden. lch möchte, dass jeder von
euch durch seine kleinen Entsagungen
sich selbst und mir hilft, dass ich euch
führen kann und dass ihr von Tag zu Tag
der Heiligkeit näher seid. Deshalb, liebe
Kinder, will ich euch auch nicht zwingen,
die Botschaften zu leben. Diese lange
Zeit, die ich ber euch bin, ist ein zeichen,
dass ich euch unermesslich liebe und
dass ich von jedem einzelnen wünsche,
dass er heilig wird. Danke. dass ihr mei-
nem Ruf gefolgt seid!" (9. 10. 1986)
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Dic Cot'resmutler spr chi if [,4edjugor
je wiederho t vom ,,Wcg dcs Hcils" Arn
2,5 6 r992 sagtc src: ,.Der Crund meiner
Anwesenheit hier ist, cuch aufdcn nr:"-
cn \x/cg, dcn Weg des 1eils, zu fuhren."
Eiren neuen Weg führen is'r nich'r lcichi.
gehi ni' h. \o s, hr ., und L,a,r r 3e3l.i
tung Deshälb efscheini d c Coitcsmu'r
.^, 1 V.d.ugo, ., o !'.la J h " Urrdrvir
s nd dankbar fiif diese Fiihru g und wol-
lcn immcr hc horiger werden, derr Weg
des Heils beschrcitcn und immcr zuvcr-
läs s gcr gchcn.

Was ist nun cler neue Weg, der Weg
des Hei s, dell uns d c Coricsrnuitcr
fuhrcn willl Jesus hat bereits ciie Apostcl
ausgcsandt m t ocm AuFifag: ,,Cchi und
vcrkündet: Das H rrmelreich ist nahe.
Heili Kran (e, weckt l-otc aUf, macht /\us-
sätzgc fcin, lrcibi Damonen ä!sl U11
so si habt ihr empiangcn, umsonsi solll
hr gcbcn." (Mi ro,7-8) Jesus S,.lbsi heil-

te viele Menscher, so auch d c i:fau, dic
ar Blu.L gcn i- l-. .Fn .r " rl,, ' .ic

Jesu Cewand bcrührtc Jcsus saBic zu
hr: ,,Mcrnc Tochlcr, dein ClaL be hai clir

geholfen." (Mk 5, l/) Die Sehnsuchi
nach Hcil gchi abcr !vcil zurLick, so le-
sen wir schon in der Ccncsis 29, rö:
,,Auf dcin Hcil, o Hcrr, !v ll ich harren.'

He , Hej ung. . sind naiür ich zu jeoer
Zeit sehr gelragl uncl gcfa(lc in unscrcn
Tagen suchen d e Menschcn aui' allcn
rur dcrkbarcn Wcgcn ,,ihr l-ieil" Vi€le
haben ar verschiedenen W a ll ia h ris s'iril
ien Heiiung qcfundcn. ganz bcsonclefs
in Lourdcs ploizliche, unerklarbarc
Heilung m Sinnc cincs Wunclcrs Auch
im Rahmcn dcs Veriarrens einer Selig-
und llei igsprechung wircl cin WLrndc'
verlangt. So gcsehen, haber Hei und
l_leilung elnen ics'!cn P atz in unscrcnr
Claubcn Wir sprechen ja auch von Cer
Flei sgeschichte Lrnd iaisächlich sinci
wir, wcnn wir mit Jesus gehen, aui dem
Weg des Fiei s und sichcn in clncr l-ler s-

Scschichte-
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Heils Dr. lgnaz Hochholzer

Worin besteht nun der neue Weg, der Weg des Heils, den uns die Gottesmutter heute führen
willl Heutzutage sind leider sehr viele Menschen sehr Grn von Christus. Viele nehmen nicht
wahr, was Jesus vor seinem Auftrag zur Krankenheilung sagt, nämlich: ,Das Himmelreich ist na-
he'. Wellness, sich's gut gehen lassen, sich etwas gönnen ist vielen wesentlich näher als das
Himmelreich. Darum braucht es zunächst den fiir unsere Zeit neuen Weg Richtung Himmel-
reich.

Zu oft haben wir nicht nur ein köroerliches Gebrechen. sondern es leiden auch Seele und
Geist, Vielen ist der Glaube fremd geworden - wie kann er dann helfenl Es braucht einen Weg,
einen Prozess, in dem wir uns wieder selbst finden, den Nächsten finden, Gott finden. Es
braucht den oft weiten Weg, dass wir uns selbst annehmen, selbst vezeihen, zu uns selbst ja sa-
gen, wie wir sind - und einsehen, dass wir nicht alles selbst können, sondern auch den Nächsten
und vor allem Gott brauchen. Es ist ein oft weiter Weg, unsere Elte.n, Geschwister... anzuneh-
men, zu begreifen, dass wir ein Glied einer Kette sind, auch über Generationen hinweg. Unsere
Sorge, unser Gebet und Opfer soll auch den Verstorbenen, unseren Vorfahren, gewidmet sein.
Nur so tut sich ein neuer Weg, ein Weg des Heils auf. Es ist unerlässlich, Gott anzunehmen in
dieser Zeit, in der sogar Cott manipuliert wird: Wir haben unsere Vorstellung von lhm und El
soll nach unserem Willen funktionieren, Wir wollen Gott einsoannen fiir unsere lnteressen statt
das Knie zu beugen, lhn anzubeten, lhn zu loben und zu preisen und uns zu fügen in Gottes Wil-
len. Aber: Herr, nicht mein Wille geschehe, sondern der Deine.

Wenn wir dem Himmelreich nahe gekommen sind, ist auch unsere Heilung nicht Grn. Goft
bejaht uns - sagen auch wir ia zu Gott. Auch fnir unsere zeit gilt das bekannte Psalmwort ,Mei-
ne Hilfe komml vom Herrn, der Himmel und Erde erschaffen hat." (Ps r2r,2) Wenn de. Mensch
heute auch schon viel erreicht hat, die Medizin, die Technik und Chemie in vielem helfen kann,
so bleibt dennoch ewig gültig: Wir gehören dem Herrn. Auch zu uns sagt Paulus: ,,lhr gehört
nicht euch selbst, denn um einen teuren Preis seid ihr erkauft worden. Verherrlicht also cott in
eurem Leib." 0 Kor 5,r9-2o) Wir sollen unsere Kenntnisse und Errungenschaften zum Nutzen
und Wohle des Menschen einsetzen. Aber all unsere Möglichkeiten heute auszuschöpfen, würde
eine Grenzüberschreitung bedeuten. Wir dürfen nicht alles, was wir können. Es bedarfder Be-
sonnenheit und Ehrfurcht. Vor allem dürfen wir nie, niemals am Leben rühren, Das Leben ist hei-
lig vom ersten Augenblick bis zum letzten Atemzug. Wir sollen das Leben schützen und Men-
schen zu einem würdigen und erträglichen Leben verhelfen, aber immer als Diener des Lebens,
Wir dürfen uns niemals aufsoielen als Herr über Leben und Tod! Der Mensch ist heute mehr
denn je zur Vermessenheit versucht und der verfänglichen Frage nahe: Wer ist wie cottl Wir
brauchen rechte Einsicht in besonnener Bescheidenheit und demütiger Anbetung Cottes.

Gott nimmt uns an, bejaht uns, Er ist sogar immer unterwegs zu uns, Er schickt uns Seine
Mutter, die Engeln und Heiligen und auch viele Menschen guten Willens aus Kirche und Welt.
Nehmen wir Goü an! Nehmen wir die Hilfen des Himmels und der Erde an und nehmen wir
schließlich uns selbst an, dann sind wir dem Heil, der Heilung schon sehr nahe!

Das ist der Weg, der neue Weg, den zu gehen uns die Cottesmutter mit Gebet, mit Liebe, mit
dem Herzen lehren will. Dieser Weg ist heute viel wichtiger als spektakuläre Krankenheilungen,
denn aufdem neuen Weg kommen wir mit ieder Krankheit, mit ieder Situation zurecht, Wenn
wir dem Himmelreich nahe sind, können wir sogar Krankheiten und Leiden jeder Att ertragen.
Wir sind geborgen, gut aufgehoben - sogar in schwieriger Lage. Wenn wir so im Frieden mit
Gott und den Menschen sowie auch mit uns leben, schenkt Gott manchmal auch das Unbegreif-
liche, das Wunder, Gott kann immer wirken, wann und wie und an wem Er will, aber schlagen
wir zunächst deh neuen Weg ein, den Weg des Heils, bevor wir den Himmel um Wunder bestür-
men,
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Ein persönlicher Erfahrungsbericht

über Medjugorje

Medjugorje - an den Namen dieses Marienwallfahrtsor-
tes allein schon zu denken, macht mich immer wieder froh.
Denn Medjugorje hat in meinem Leben eine wichtige Rolle

gespielt Lrnd spielt sie-vor allem für mein persönliches re-

ligiöses Leben - noch immer. Durch die Erscheinungen der
Cottesmutter habe ich, seit ich zum ersten Mal in Medju'
gorje war, immer wieder neu Ermutigung, heilsame lmpul-
se und Freude für meinen Weg zum Priestertum und dann
für meinen priesterlichen Dienst erfahren.

lch hatte die große Cnade, auch meine Diplomarbeit im
Fach Pastoraltheologie über das Phänomen ,,Medjugorje"
schreiben zu dilrfen, die inzwischen auch zur Cebetsaktion
Maria-Königin des Friedens in Wien gelangl ist. Cerne 8e-
be ich hier meinen persönlichen Erfahrungsbericht wieder.

l\y'eine erste Wallfahrt nach l,4edjugorje
machte ich im Juni 1990. Ohne besonde'
re Erwartungen, aber dennoch gespannt,
sah ich meiner ersten Begegnung mit die-
sem Gnadenort entgegen. über den mir
schon mit Begeisterung erzählt worden

Die augenschein liche Tatsache. dass
seit ihrer Wallfahrt nach Medjugorje eini-
ge meiner Freunde und Bekannten mit
auBergewöhnlich viel Freude und Elan
ihren Glauben p'aktiTierten. nalte in mir
eine wohlwollende Ausgangsposition ge-
genüber dem Geschehen an diesem Ort
geschaffen

Bererts während der 20-stündigen Bus-
fahd berichteten die Leiter der Pilgergrup-
pe über lvledjugorje und die Erscheinun-
gen der Jungfrau lvlaria. Einige l\.4itpilger
gaben Zeugnis über ihre Bekehrung und
es wurde viel gebetet und gesungen.

Nach unserer Ankunft wurden wir in

Privathaushalten untergebracht, wo wir
während unseres Aufenthaltes gut ver'
pflegt worden sind.
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Unsere Pilgergruppe kam täglich zu-
sammen, um das angebotene Programm
des Tages entgegenzunehmen; doch es
bestand auch dre lvlöglichkeit. sich ein
Tagesprogramm nach ergenen Bedüdnis-
sen zusammenzustellen Als Pilger, der
das erste l\.4a1 N/ledjugorje aufsuchte, hielt
ich es für sinnvoll, das Programm der Pil-
gergruppe weitgehend anzunehmen.
Parallel zum Hauptprogramm wurden
auch Alternativen angeboten, wie z.B ei-
ne Besichtigung der etwa 30 km von
N/edjugorje entfernt lregenden Stadt
l\4ostar

Die Höhepunkte jeden Tages waren die
Begegnung mit den Sehern sowie die in-
ternationale heilige Messe am Abend in

der Pfarrkirche St. Jakobus mit zwei Ro-
senkränzen vor der heiligen l\,4esse und
dem dritten danach. Daran anschließend
fanden Segnungen und Anbetung vor
dem Kreuz oder dem eucharistischen
Brot statt. Die Kirche war jeden Abend
voll bis auf den letzten Stehplatz. Selbst
vor der Kirche befanden sich zahlreiche
Pilger, die keinen Platz rnehr im Gottes-



haus gefunden hatten. l\4it Lautsprechern
wurde das internationale Abendpro-
gramm nach draußen übertragen. Es be-
wegte mich tief, mitten unter tausenden
von Pilgern zu sein, die aus allen Erdtei-
len hier zusammengekommen waren und
gemeinsam, jeder in seiner Sprache, Gott
im eucharistischen lvlahl und im Gebet
priesen.

Zusätzlich zur internationalen heiligen
lvlesse am Abend wurden Gottesdienste
in verschiedenen Sprachen über den
ganzen Vormittag verteilt angeboten So
hatten auch wir deutschsprachige Pilger
die Nilöglichkeit, täglich um 9.00 Uhr ei-
nen Gottesdienst mit Predigt in unserer
Heimatsprache mitzufeiern, der von Pil-
gern mitgestaltet und mit groBer Feier-
lichkeit, Elan und Freude mitgeleiert wur-
oe.

lm Programm standen auch die Bestei-
gung des Erscheinungsberges und das
Beten des Kreuzwegs an den Kreuzweg-
stationen, die den Weg auf den Kreuz-
berg säumen.

Fasziniert war ich schließlich auch
durch die zahlreichen Beichtstühle mit
den langen Warteschlangen von lvlen-
schen, die zur Beichte anstanden. Einige
Priester saßen sogar aut Hockern im
Freien, um Beichte zu hören.

Soweit mein Bericht über meine erste
Pilgerreise nach Medjugorje aus einer
hauptsächlich äußerlichen Betrachtungs-
weise. Das eigentlich Wunderbare spielt
sich aber bei sehr vielen Pilgern in ihrem
lnneren ab. in ihrem Herzen. in ihrer See-
le und in ihrem Geist.

Auch für mich bedeutete dieser Besuch
in Medjugorje vor allem eine Erneuerung
des religiösen ,,lnnenlebens". Er befruch-
tete meinen Glauben und gab ihm neue
Freude und Kratt. lch durfte eine tiefe Ge-
borgenheit in Gott spüren und die Liebe.
die uns l\4enschen untereinander und mit
Gott verbrndet.

Erfüllt von diesen Gnadengeschenken,
die ich in Medjugorje erhalten hatte, kam
ich in die Gemeinde zurück, in der ich da-
mals lebte Es war für mich eine große
Freude, auch dort lvlenschen zu finden,
denen es genauso ergangen war wie mir.

Auch einigen Geistlichen berichtete ich
voller Begeisterung von meinen Erlebnis-
sen und meiner Erneuerung im Glauben.
Die Reaktionen waren sehr unterschied-
lich, im Großen und Ganzen allerdings
enttäuschend. Interessanl, aber traurig
war für mich die durch Nachfragen ge-
wonnene Erkenntnis, dass sich gerade
die, die liledjugorje am stärksten ablehn-
ten, mit diesem Phänomen noch gar nicht
auseinandergesetzt hatten, sich teilweise
sogar weigerten, sich damit auseinander-
zusetzen.

Es ist leider eine traurige Tatsache,
dass die Vorbehalte nicht nur dem Er-
scheinungsphänomen als solchem entge-
gengebracht werden (was ja durchaus
verständlich ist), sondern auch den Men-
schen, die im Zusammenhang mit l\iledju-
gorje zum Glauben gefunden oder im
Glauben gestärkt wurden. Diese N/en-
schen erfahren teilweise Ablehnung,
wünschen sich aber Akzeptanz und
möchten ernst genommen werden. Die-
ser so ganz menschliche Wunsch wird
aber oft nicht erfüllt.

Nun ist es so, dass sich ein Großteil
dieser l\y'enschen nicht beirren lässt und
den Glauben treu in der Gemeinde lebt.
In der Regel vermag eine solche Haltung
des Gläubigen die manchmal starre Ab-
lehnung etwas zu erweichen.

Doch ch kenne auch lvlenschen, die
nicht die Kraft oder den Willen haben, der
Ablehnung auf diese Weise entgegenzu-
treten. Nicht wenige, die in ihren Heimat-
pfarreien keine geistliche Heimat finden,
in der sie sich ernst genommen und im
Glauben mitgetragen fühlen, wenden sich
einer anderen Gemeinde zu, in der ihnen
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mehr Unterstützung und geistliche Hei-
mat geboten wird. Ein Teil dieser lvlen-
schen gerät in Kontakt mit so genannten
,,fundamentalistischen" religiösen Grup-
pen, welche die Gläubigen,,autfangen",
indem sie diese mit offenen Armen auf-
nehmen. Sowohl diese GruoDen wie auch
die enttäuschten Bekehrten können sich
solidarisieren in ihrer Kritik gegen eine
,,erstarrte" und,,verkopfte" katholische
Gemeindepastoral.

Ein gewisser Teufelskreis besteht (mei-
nes Erachtens früher noch stärker als
heute) nun gerade darin, dass l\,4edjugor-
jepilgern wegen dieser Tatsache oftmals
schon von vornherein ein dubioser Ruf
anhaftet und sie häufig unrefektiert mit
solchen fundamentalistischen Gruooen
identifiziert werden. Dabei geraten sie
meist erst auf der Suche nach geistlicher
Heimat dorthin, nachdem sie in ihren Hei-
matpfarreien Ablehnung erfahren muss-
ten. Auch in meinem Bekanntenkreis gibt
es eine junge Frau, die, weil sie gerade in
N/ledjugorje zum Glauben gefunden hatte,
von mehreren Seelsorgern in ihrem Um-
feld tiefste Verletzungen und Ablehnung
eduhr. Heute ist diese Frau mit der Pries-
terbruderschaft St. Pius X. eng verbun-
den, die außerhalb der katholischen Kir-
chengemeinschaft steht.

Diese Erfahrungen veranlassten mich,
das Thema Medjugorje für meine Diplom-
arbeit zu wählen. lch bin überzeugt, dass
die zur Priesterbruderschalt St. Pius X.
übergetretene Frau nicht dort wäre, hätte
sich ein Seelsorger der katholischen Kir-
che ihrer Seele zur rechten Zeit veranf
wortungsvoll angenommen und hätte sie
in der Heimatgemeinde mehr geistliche
Heimat finden können.

Bei all dem daf aber nicht übersehen
werden, dass viele in l\iledjugorje Bekehr-
te in ihren Heimatpfarreien auch wirklich
geistliche Heimat f inden.

In meiner Diplomarbeit geht es unter
anderem um die Frage, wie eine Pastoral
im Horizont von Medjugorje ausschauen

kann. lm Grunde besteht die Pastoral der
Gottesmutter darin, die bewährten katho-
lischen Heilmittel und Gnadengeschenke
für die Gläubigen und Suchenden tief im
Herzen fruchtbar zu machen, damit wir
mit ganzem Netzen zu Jesus finden und
,,in lhm" sind (Joh 17,21).

Was wir tun können, beschreibt Dirk
Grothues so: ,,Das eine ist, dass jeder, so
gut er kann, die Botschaften zu leben ver-
sucht, die die Königin des Friedens uns
so geduldig und unermüdlich ans Herz
legt. Ein anderes ist, dass wir in allen
l\.4edjugorjezentren und Gebetsgruppen
darauf achten, dass die ursprüngliche
Botschaft nicht verfälscht oder verdunkelt
wird. Niledjugorje ist nicht irgendeine from-
me Gebetsbewegung. lhr Programm ist
nicht das einer beliebigen Volksmission.
... Beten ist gut, Fasten ist gut, zur heili-
gen l/esse gehen ist gut. regelmäßig zur
Beichte gehen ist gut, die Heilige Schrift
lesen ist gut. Aber wenn wir nicht begrei-
fen, dass es bei aller persönlichen Fröm-
migkeit umfassend um Frieden und Ver-
söhnung geht, haben wir den Kern der
Botschaften von l\y'edjugorje noch nicht
richtig verstanden. Sicher geht es immer
auch um ,Rette deine Seele'. ZenIal lül
l,4edjugorje aber ist die biblische Bot-
schaft: es geht Gott um die Einheit seines
Volkes, um Frieden auf der Erde, um die
Rettung der Welt." - AIso: erne ernste Sa-
cnel

Seit meinem ersten Besuch in l\,4edju-
gorje sind nun schon 19 Jahre vergan-
gen. Inzwischen habe ich diesen Wall-
fahrtsort schon über 10 l\,4a1 besucht.
Schon bald nach meiner Priesterweihe im
Jahr 2006 durfte ich in l\iledjugorje konze-
lebrieren.

Der N.4uttergottes danke ich aus tiefs-
tem Herzen, dass sie mich durch alle
möglichen Höhen und Tiefen nie aufge-
geben und mich zum Priestertum geführt
hat lhr vertraue ich auch meine Zukunft
als Priester an.



scne, oass leoer von eucn srcn -_ 'it\ gen umzumodeln, nach dem
in das ewige Leben verliebt." , - f. \- Motto: ,,cott hat bei der

verfolSe und zum Teil in I Das zeigt sich bei Ge'
die geistige Auseinander- -l sprächen über den Gen'
setz-ung ierwickelt war, t der-Menschen, über Ce-

In der Botschaft vom 25. Januar dieses be an die Ubernatur ist bei vielen l\4enschen

lahres hat die Cottesmutter in einem Satz ei- e6chüttert, wenn nicht verkümmert.
ne Aussage gemacht, welche die ganze Dra- Deshalb hat die Hölle den KamDf mit ihr
matik der menschlichen Geschichte seit inzwischen abgehakt. thr Hass gilt jetzt
zweihundert Jahren offen anspricht, ohne si" ni.ht der übeinatur, sondern dei Natur.
beim Namen zu nennen. Maria nannte nur Hinter eine, Erünen Fassade verbirct
die Gegenposition, die aus der Sac sich die iahre Absicht, die Natir
gasse fuhren könnte: ,,lch wtin- nach menschlichen Vorstellun-
sche, dass jeder von euch sich .-.-,';*\ sen umzumodeln. nach dem

[ !: errc I i -.i

wenn man über lahr- .f .,.-.at.il schöpfung gepfuscht, wir
zehnte die Zeitgeschichte .- -* L müssen ihn korrigieren."
verfolSe und zum Teil in

sich ständig die Frage ,l burtenkontrolle, Eu-

nach dem Sinn der ver- I thanasie und centech'
schiedenartigen Konflik- ! nik.
te gestellt hat, muss .l zu dieser Einstellung
man bei diesem Satz, ' kommt der Mensch,
im Jahre 2oo9 gegenü- \! wenn er Natur und über-
ber einer Seherin feier- natur voneinander abkop-
lich ausgesprochen, . ei- pelt. Dann geht ihm der
gentlich eine Gänsehaut Sinn fitr die FÄnheit, für die
bekommen. Es dämmert ei- r große Komplexität in der
nem, welch hohe lntelligenz ganzen Natur venoren, vom

ii:'il,H"'rT"'i:'#f;;#':nl!*-n",*",ill'"1"il1"1,'iäil'J'*""f,";
gens um den Sinn der Geschichte 

.-- 
Weiten des Universums.

und um den sinn unseres eigenen Lebens.

Vor mehr als zweihundert lahren hat auf
diesem Planeten unter diversen Parolen und
versteckt hinter verschiedenen ldeologien
ein gnadenloser Kampfgegen die Ubernatur
eingesetzt. Mit teilweise beachtlichem Er-

folg. Man braucht nur gegenüber einem ern-

zelnen Menschen oder in einer Gruppe den
Himmel oositiv erwähnen - die Antwort wird
fast immer sein:,,Ja, wenn es den überhaupt
gibt." sogar aus dem Munde von Menschen,
die sich Christen nennen, kahn man solches
vernehmen. Eine zweite Reaktion: ..Es ist
noch niemand zurückgekommen!" Der Glau-
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Hier gibt die Gospa einen zarten und doch
sehr massiven Hinweis:,,verliebl euch ih die
Ewigkeit', sonst könnl ihr die Natur nicht
begreiGn, ihr werdet an ihr herumdoktern,
herumbasteln. herumexperimentieren und
was dabei am Ende herauskommen wird, ist
die Selbstzerstörung. In den goer Jahren hat
Maria es deutlich ausgesprochen: ,,satan
will diesen Planeten zerstören!" Und er
mdchte bei diesem werk der selbstauflö-
sung den Menschen zu seinem Werkzeug
macnen.

,,lch wünsche, dass alle irdischen Dinge



euch helfen, euch Gott, dem Schöpfer zu
nähern". heißt es auch in der lanuar-Bot-
schaft, Das bedeutel, eine Ahnung von dem
zu bekommen, wer Er ist, von Seiner unend-
lichen Schönheit, Weisheit und Liebe. Gratia
supponit naturam. Cnade setzt die Natur
voraus. Das hat der große Theologe Thomas
von Aouin schon im Mittelalter erkannt. Um
den Menschen von der übernatur abzubrin-
gen, die sein eigentliches, sein letztes Ziel
ist, muss man die Natur zerslören, also
auch seine individuelle Natur. Man muss sie
Deryertieren. verändern. Dann wird sich sein
Blick verschleiern, er wird Zeichen und Hin-
weise auf die übernatur nicht mehr erken-
nen.

Ein Beispiel: Eines der größten Geschenke
Gottes an den Menschen ist die Doppelge-
schlechtlichkeit. In ihr spiegelt sich das We-
sen Gottes wider. Als der Verfasser das ein-
mal - ganz nebenbei - im wartezimmer ei-
nes Arztes sagte, wurde er von einer dort sit-
zenden Frau angepöbelt. Solche Erlebnisse
werden immer öfter vorkommen. Das zeigt,
wie groß die,,Fortschritte" sind, welche die
Hölle bei def Diffamierung der Natur bereits
gemacht hat.

Der gefallene Engel war ein Engel des
Lichtes. Seine Intelligenz ist ihm geblieben.
Er versucht, Gott zu widerlegeh. seit einigen
lahrzehnten nun hat er auf die letzte Bastion
Cottes im Menschen angesetzt: aufdas Ge-
wissen, die Stimme Cottes im Menschen.
Auf allen Ebenen erleben wir eine Demonra-
ge des Cewissens, wie es sie noch nie gege-
ben hat: in den Medien, im Bildungswesen,
in den Parteien und aufden Universitäten.
Begonnen hat es mit Sigmund Freud, der
vom über-lch sprach, von dem man eher ge-
heilt werden mlisste.

Diese Erosion vollzieht sich inzwischen
nicht schleichend, sondern galoppierend. Es

fängt im Kindergarten an, setzt sich in Schu-
Ien und auf Universitäten fort. Begriffen und
worlen werden andere Inhalte unlergescho-
ben, z.B. heißt Lüge heute Schutzbehaup-
tung. Die Reihe ließe sich endlos fortsetzen.

.ALiorrl 5qr?€lsit

Noch vor zweilausend lahren konnte der
Aoostel Paulus schreiben. auch die Heiden
hätten ein Cewissen. Vor r.600 lahren war
es Augustinus, der davon ausging, dass
auch Heiden einen inneren Kompass haben,
der ihnen hilft, das Gute vom Bösen zu un-
terscheiden. Inzwischen ist dieses Cewissen
sogar bei vielen christen erloschen. Gewis-
sen bedarf der Pflege, sonst verkommt es.
Man sprach immer schon vom ,,gewissenlo-
sen" Menschen, doch heute ist Fehlverhal-
ten nicht eine Sache des versagenden Ge-
wissens, sondern ein,,Fall fiir die Psychia-
trie".

In Medjugorje erfahren Menschen nicht
selten, dass sie eigentlich im zustand der
Sünde leben. Es war ihnen nicht bewusst,
niemand hat sie darüber aufgeklärt. In kei-
nef Predigt, in keiner Katechese ist es zur
Sprache gekonmen. Medjugorje ist heute
die einzige Slätte aufder Welt - Papst Bene-
dikt XVl. einmal ausgenommen -, wo syste-
matische Cewissenspflege stattfi ndet. Pater

lozo zovko hat dies seit vielen Jahren ge-
genüber Millionen von Pilgern aus der
ganzen Welt getan. Das hat ihm wahrschein-
lich die Gesundheit gekostet.

Wo kein Cewissen mehr da ist, geht jede
Verkündigung, auch die edelste, ins Leere.

Jesus hat es ih Seinem Beispiel vom Sämann
deutlich gemacht. Er sprach vom Korn, das
auf steinigen Boden fiel und deshalb keine
Wurzeln schlagen konnte. Das ist der zu-
stand des Gewissens heute. Hitler sagte ein-
mal, die Leute brauchten kein Gewissen, er
sei das Gewissen der Nation. Heute sind es

die l\4edien, die den Menschen sagen, was
sie {iir gut und was sie fur böse halten sol-
len. Die raftinierteste Manipulation, die es je
gegeben hat.

Über diesen Missbrauch, über diese In-
strumentalisierung des Menschen will uns
die Gospa von irledjugorje aufklaren, uns die
Augen öffnen. Deshalb ist sie so lange bei
uns. Ein unbegreifliches Geschenk, für das
wir ihr und ihrem Sohn eine ganze Ewigkeit
hindurch danken werden.
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Anruf den Magnus t99z in Medlugorle bekam, gründete er die Orgahisation ,,Help For War Vic-
tims" (,,Hilfe für Kriegsopfer"). Dieses Apostolat, das durch die großzügige kleine Gemeinde
Craig Lodge in Schottland unterstützt wurde, wuchs schnell und brachte Essen und Unterstüt-
zung nach Bosnien, Kroatien, Rumänien sowie nach Lateinamerika. Die kleine Gemeinde, die
aus einer Initiative Mediugorjes entstandeh war, gründete 2ooz das Werk,Mary's Meals' (,,Die
Mahlzeiten Mariens").

Mary's Nleals bietet Kind€rn, deren Armut sie daran hindert, die Schule zu besuchen, eine täg-
liche Mahlzeit. Das Essen wird in einer Schule oder einem anderen Ausbildungsort ausgegeben,
damit es die Kinder dazu anhält, zur Schule zu gehen. Neben dem Essen können die Kinder da-
durch auch eine Ausbildung erhalten und viele können so der Armut entkommen. Die Wunder
durch Mary's Meals sind zahlreich. Viele, die den Erfolg dieses Projektes sehen, sind übeneugt,
dass es ganz bestimmt das Werk Mariens ist.

2006 sprach lvlagnus bei einem Besuch in Medlugorje mit Anka, einer dortigen Leiterin. Anka
hatte vor kurzem Haiti besucht, wo eine große Hungersnot herrschte. Sie war besonders von
den ungeheueren Leiden berührt, welche die Kinder erduldeten. Als Anka von Mary's Meals höF
te, bat sie Maghus, ein ähnliches Projekt für Haiti zu errichten. ,,Wir würden das gerne tun, aber
momentan haben wir nicht die notwendigen Mittel daftir. Lass uns zusammen dafür beten und
dann werden wir sehen, was geschieht", war seine Antwort.

Als Magnus wieder in Schotlland war, erhielt er ein E-mail von einem Priester, der von Mary's
Meals gehört hatte. Der Priester, der von dieser Organisation überwältigt war, schrieb, dass er
eine Stiftung habe, die versuche, den ärmsten Kindern in Haiti zu helfen. Er sei übezeugt, dass
Mary's l\4eals das liir Haiti am besten passende Proiekt sei und er versprach, dieses Unterneh-
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men vollkommen zu fi-
nanzieren. Er lud Ma-
gnus ein, mit den Lei.
tern dieser stiftung zu-
sammenzutreffen, Diese
stimmten zu, täglich ein
Essen für 5ooo Kinder
zu finanzieren.

Als er die wunderbare
ceschichte über Mary's
Meals der Cruppe, die
das Projekt in Haiti fi-
nanzieren wollte, erzähl-
te, sagte Magnus, dass die Hilfe für Haiti genau am Todestag von Mutter Teresa genehmigt wor-
den sei. Da bemerkte er, dass dies überwältigende Cefühle hervorriei Er war darüber überrascht
und fragte sie, warum sie so ergriffen seien. Sie antworteten:,,Das ganze Celd, das wir lhnen zur
Verfügung stellen, kommt von einem einzigen spender, einer sehr reichen kanadischen Frau. sie
hatte dieses celd gespendet, weil sie vor mehreren Jahren einen Traum gehabt hatte, der sie
sehr berührte. Mutter Teresa war ihr im Traum erschienen und hatte sie gebeten: ,Helft meinen
Kindern in Haiti, die vor Hunger sterben!' Die Frau war von dem Traum sehr ergriffen und gab
uns die Spende, um zu helfen. Dies ist der Grund für die finanzielle Hilfe, die wir nun für Sie be-
reitgestellt habenl Und nun ist Mary's l,4eals für Haiti die erste Frucht des Traumes!"

Inlervrew mlt l\4agnus Mac Farlane-Borrow

I ieber Magnus, es
Ltreut mich, dass Du
uns hier in Wien be.
suchst! Bitte erzähle
uns von den Anfängen
der Initiative,,Mary-s
Meals"!

In gew sser Weise begnnt
die Geschichte m Jahr 1982,
ln dem ich 15 Jahre alt war
und as meine Famile nach
[/]edjugorje fuhr. Das verän-
derte das Leben unserer Fa-
mi ie nachhalt g. N4e ne Eltern
spürten im Gebet, dass Gott
sie bittet, hr Jagdhotel in ein
Famiiengebetshaus ulrzu-
wande n. Und sie öffneten ih-
re Turen und uden die l\,4en-
schen ein, miteinander Zeit im Gebet zu
verbringen und auch etwas über d e Bot-
schaften der Gospa jn [,4edjugorje zu ler-
nen Dieses Haus Gebets- und Exerziti-
enhaus ,,Graig Lodge" st sein Narne

existie( bis heute Menschen aus den
versch edensten Erdtei en kommen hin
Es hat sich dort eine kleine Gemeinschaft
geb ldet, die den Wunsch hat, auf d e Bot-
schaften der l\,4uttergottes zu antworten.

39



1992, als ich ein junger Mann war, ent-
schieden mein Bruder und ich, etwas zu
tun, um die Leiden der Flüchtlinge zu lin-
dern, die Opter des Bosnien-Krieges wa-
ren. Wir baten Freunde und Bekannte,
Kleidung, Nahrungsmittel und lvledika-
mente für die Flüchtlinge in Bosnien zu
geben. Dann brachten wir die Hilfsgüter
in einen Ort in der Nähe von l\,4edjugorje.
Als wir heimkamen, dachten wir, das war
eine gute Tat und nun würde das Leben
weitergehen wie vorher.

Aber Gott hatte einen ganz anderen
Planl lch begann zu beten und zu überle-
gen, was ich in meinem Leben tun sollte
und entschloss mich, mein Haus zu ver-
kaufen, meine Arbeit aufzugeben und
vollzeitig Hilfsgüter nach Bosnien zu fah-
ren.

Dies war der Beginn, aber die ganzen
Jahre hindurch ist die Geschichte unserer
Arbeit immer dieselbe. Wir bitten um
Spenden, und die lvlenschen sind er-
staunlich großzügig im Namen der Ar-
men. Dies ist auch die Efahrung hier in
Osterreich mit all dem, was lhr für uns
getan habt.

Wie hat es begonnen mit Atrika
und ,,Mary's Mealsr'? Ist es wirk-
lich möglich, mit lO Euro ein Kind
ein ganzes Jahr hindurch zu
ernähren?

Die Arbeit in Afrika hat im Jahre 2002
begonnen. nachdem ich in lvlalawi einer
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Familie begegnet war.
Die Mutter namens Em-
ma war durch AIDS tod-
krank. Sie hatte sechs
Kinder und sagte zu
mir, ihr bliebe nichts an-
deres mehr übrig als zu
beten, dass sich je-
mand nach ihrem Tod
ihrer Kinder annimmt.
lch fragte ihren 14-jähfl-
gen, ältesten Sohn Ed-
ward nach seinen Hoff-

nungen, Zielen und ldealen im Leben. Er
antwortete, er wünsche sich genug zu es-
sen und würde gerne einmal zur Schule
gehen.

Mary's Meals ist ein ernfaches Projekt
mit dem Ziel, Kindern wie Edward zu hel-
fen, indem ihnen täglich eine ernfache
l\.4ahlzeit in der Schule servied wird. Wir
können es für weniger als 10 Euro pro
Kind und Jahr tun, aus zwei Hauptgrün-
den:

Erstens kaufen wrr die Lebensmittel im
Land ein, was dort sehr billig ist. Wir ser-
vieren den Kindern einen sehr guten und
nahrhaften Porridge (Brei) Alle Zutaten
werden in Malawi angebaut. Wir unter-
stützen also mit unserem Einkaut auch
die Bauern und die lokale Wirtschaft

Der zweite Grund für unsere Kosten-
günstigkeit ist die Tatsache, dass die tä9-
liche Arbeit wie Kochen, Putzen, von frei-
willigen lvlitarbeitern verrichtet wird.

Wie ist Eure Intrastruktur?
Wir haben nur ein ganz kleines Team

bezahlter Leute vor Ort, die den Einkauf
der Nahrung, ihren Transpod In die Schu-
len und ihre ordnungsgemäße Verwen-
dung überwachen.

Sie sammeln auch die Daten in jeder
Schule, was genau passiert, wie viele
Kinder ernähn werden, wie viele hinzu-
kommen usw. Diese Resultate sind sehr
erstaunlich. Es gehen jetzt weit mehr Kin-
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der in die Schule, die Zahl der regelmäBi-
gen Schulbesucher steigt also an. Die
Gesundheit der Kinder ist besser und die
akademische Leistung der Kinder steigert
sich.

Seit 7 Jahren macht Ihr diese
Arbeit in Malawi, aber Ihr seid
doch auch in anderen Ländern
tätig?

Ja, wir arbeiten in 13 Ländern, aber
Malawi ist unser größtes Projekt mit etwa
300 000 Kindern. In anderen Projekten
werden etwa 50 000 Kinder versorgt.
Zum Beispiel ernähren wir Kinder in Libe-
ria, wo auch Ex-Kindersoldaten dabei
sind. oder wir sorgen lür Kinder in Indien,
die zur Kaste der Unberührbaren gehören
und sonst nie eine Schulbildung bekom-
men hätten. ln Kenia ernähren wir auch
halbnomadische Kinder.

Wie ist die Spendenfreudigkeit
der Menschen?

Die ist einfach unglaublichl Die lvlen-
schen wollen helten, das ist unglaublich
schönl

Wil als Gebetsaktion können
auch zu unseien Lesetn sagen,
was sie für die Aktion ,,Licht Ma-
riens" gespendet haben, das ha-
ben die Kinder wirklich bekom-
men,

Absolut! ,,Mary's Meals" hat keine Ge-
heimnisse, was mit den Spendengeldern
geschieht. Es wird im Sinne der Kinder,
im Sinne der lvluttergottes von Medjugor-
je und im Sinne der Kirche verwendet.

Das Gespäch führte
DL Maximilian Domei

LICHT MARIENS KONTEN

ösreaaercu:
Die Erste:0 42 33 077, BLz 20111
I BAN : AT47201 I I 00004233077
BIC: GIBAATWW

DEUTSCHLAND:
Postbank München: 22 15 15 803,
BLZ 70010080
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Die Gebetsaktion-Wien ist mit folgender Web-Adresse im Internet vedreten.

Adresse: www.gebetsaktion.at E-mail: mediugorje@gebetsaktion'at

Die Botschafien aorn 25. des Monats

25. Februzr 2009 - ,,Liebe Kinder! In dieser Zeit der Entsagung, des Gebetes und der

Bufe rufe nh euch lon neuem auf Geht und behennt eute Sünden, dnmit die Gnale eure

Herzen ffie' und etlaubt, das sie euch uerändert. Behehrt euch, meine lieben Kindet

ffiet auch Gott und seinem Pkn fir jedzn Einzelnen uon eucb. Danke, dar ihr meinem

R lgt seid!"

25. Märc 2009 - ,,Liebe Kinder! In dieser Fühlingszeit, wenn alles aus dem \Yinter-

rhlaf ernacht, weckt auch iht eure See/en mit Gebet, damit sie berex sind, das Licht da
auferstandenen Jesas zu empfangen. Er möge euch, maina lieben Kinder, seinem Herzen

ni)her bringen, sodas ihr fir das ewige Leben ffin tterdet. Ich bete fit euch und halte Für-

sprache uor dtm Allmnchtigen f;r eare alfrichtlge [Jmhehr. Danhe, das ihr meinem Ruf
gefolgt seid. "

25. Apil 2009 - ,,Liebe Kinder! Heute rufe ich euch alle auf ftir den Ftieden zu beten

und ihn in earen Familien zu bezeugen, sodass der Friede der höchste Schatz auf dieser

fiedksen Erde ruerde. Ich bin eure Könifn des Friedens und eure Mutter lch möchta euch

auf den \Yeg /"es Friedens, det nar uon Gott hommt, f)hren. Deshalb betet, betet, betet

Danhe, dass ih meinem R lgt seicl!"

TELEFONDIENST Die ieweis neue Botschalt der Kön g n des Friedens
erfahren S e unler folgenden Telefonnummern:

WIEN:
TIROL, VOLS:
OBERAUDORF, BAYERN:
FBEIBUBG:
KOLN/DORMAGENI
SOLINGENI
PASSAU:
[/]UNCHEN:
ULIM / BEUFENI
PADERBOFNI
ENTLEBUCH:
STRASSEN / LUXEIT/]BOURG:

D
D
D
D
D
D
D
D

CH
L

15 91
815855
19 700

809 s2 30
93755

20 08 79
71 906

77 54 59
5537475
93 04 74

440 03 72
446 193



Was denken Sie über das Phänomen Medjugorie?

,,lch denke, Medjugorje ist ein gesegneter Ort, an dem die Cnade Gottes
besonders wirkt. Wer nach Medjugorje fähd, kehrt verwandelt und ver-
ändert zurück, er wendet sich dem Ursprung der Cnaden zu, und das ist
Christus. Wenn in Med.lugorje so viele Bekehrungen geschehen, was
ganz offensichtlich der Fall ist, dann heißt das, dass sicher die Hand
Öottes am Werk ist. Alles in allem meine ich, dass man Med.iugorje klar
und mit Vertrauen anschauen und alles Cute und Heilige schätzen soll,
das an diesem Ort geschieht."

Was geschieht mit lenen, die nach Mediugorje kommen?

,,Sie gehen mit Vertrauen nach Medjugorje. Sie entdecken dort den
Ursprung des Glaubens und trinken durch Maria an der Quelle, die
Ch ristus ist."

( www. po nt i f e x. ro m a. i t )

L ebe l\,4edjugorje-Freundel Wir danken allen, die einen Beitrag zur Deckung der Selbslkosten leislen
Die Selbstkosten betragen - ohne Porlo - pro Hefl 2 EURO, 3 SFR. Vergelt's Gottl

SPENDENKONTEN: Nr. 7475.573 Oslerreichische Postsparkasse
Nr 121282-804 Postglroamt München (BLZ 700 100 80)
Nr. 90-12878-3 Postlinance St. Gallen

SPENDEN INNERHALB OER EU: BIC: OPSKATWW, IBAN: 4T426000000007475573

Bei E nzahlungen bitle angeben:

Gebetsaktion I\,4aria - Könlgin des Friedens - /edjugorje, A-1150wien

Bestelladresse: GEBETSAKTION MEDJUGORJE, Postfach 18, A-1153 Wien
Telefax-Nr. 0043 1 / 892-38-54
Telefonische Bestellungen: 0043 1 / 893-07-35, täglich (Mo-Fr) von 9-12

[,4it der vorliegenden PLrblikation soll ener endgÜltigen EnlschedLrng der Kirche nchl vorgegriffen werden Nachdruck
(auszugsweise) isl m I Ouellenangabe geslaUel Zwei Belegexemplare eruelen
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Druck: Leykam Dnrck, Werk Gulenberg, Johannes'Gulenberg-Skaße 5, 4-2700 Wiener Neustadl Erscheinungson Wien




